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luWiesbaden hat
^rveitraa  aufzubringei

Tagesschau.
11 Millionen Mark

^ - ‘ . . uj  aufzubringen.
°ritz “ 1®“ Nischen Truppen  sollen östlich von
•»Jett hgĥ En neuen erfolgreichen Kampf be-

Dix
^ ein7. Ekikanischen Rebellen sollen Mazat-
- / genommen  haben.

Ar lUMktM Politik im MM.
($} Ein Ausblick.

low mê rfa^ verschobene Besprechung der aus-
W » ^hsKs. d ^titik im Reichstag soll nun endlich kurz vor

Öltt nö ^f ten  Montag stattfinden. Wie verlautet,
9(5eiifiCn * er  Reichskanzler , zu einer längeren und ein-
^ ^lsen der auswärtigen Lage das Wort zu

deshalb hatte er es abgelehnt, in der Budget-
^ ŵiflermatzen die Rosinen aus dem diplo-

l̂ ietenf,*Ul̂ eit  herauszupicken , um die dem Plenum zu
^lu n. en  Reste nicht zu geschmacklos zu machen und die
. 5)ie Ausführungen im Auslande abzuschwächen.
I ^ hat Vordergründe des Interesses stehenden Einzel¬
nst z, der Kommission der Staatssekretär bereits er-
S tzir,. °̂ urch wird die Debatte im Plenum nicht zu sehr

^vvsl^ Eten belastet, sie kann sich großzügiger und ein-
^ dir&r gestalten , wenn der Kanzler es darauf anlegt
^ ^ 7^ ktionsredner sich bestreben, ein höheres Niveau
j % • ff!on  innezuhalten.
» eit tbin ^oHe eines Propheten verfallen zu wollen,X r *. eS  doch für angezeigt, uns vorbereitend klar zu
|X , i^ e8  die Grundakkorde der Auslandsdebatte sein

^ man hier wie draußen mit Jntereffe entgegen-

die Dreibunüspolitik  ist nur Erfreuliches
Der schwache Punkt des Bündnisses, im Ber-

h« ®?iÄ,re,terreit̂ § Italien , ist zurzeit geschwunden.®er beiden Staaten haben sich über die im
^ ^ ebenden Fragen geeinigt. Deutschland verfolgt

Mittelmeerpolitik : in dieser Richtung hat es
!? ^" den: aber es steht fest hinter den interessier-
C 8tl1 tn , ete”‘ W durchaus unrichtig, daß trotz des

^ ' ^ thaltcs des Kaisers in Korfu und trotz seines
mit seinen königlichen Verwandten von

5,,e Wjijjj Ernd mit den griechischen Ministern irgend
d»' ^ jft, Beeinflusiung der Politik stâ gefnnben
tz? Ahg, . 'derfprnche zu den Ergebnissen der Ko ' ferenz
Xvunxj ltände. Im Gegenteil, der Kaiser hat den

d ' °cn einzunehmen ihn das Bündnis verpflicht
C ' 8ei>ia ^ önifl  Konstantin mit aller Klarheit zum Aus-

'Sei, ' Ernstere Sorgen bereiten die fanatischen,
i,? sie^ ^ nkämpfe an der Südgrenze Albaniens . Man
l<r^ 4e sn Cr  ESilhelmstratzc zu Berlin zunächst als tief

sĵ °rkom,nniffe lokaler Natur an, aber man ver-
U&̂ »ttdöt der Möglichkeit, daß die Ausdehnung

Ü( ie«ä no,e schließlich ein Einschreiten Oesterreichs und
^i?^ dĝ ^ "̂big machen könnte. Für diesen Fall liegen

^ der h UOr' öie  unerwünschte Folgen für das Ber-
ffttiii*l,lo1,äifrfi Ci&Ctt  Intervenienten ausschließen dürften.
HX dg ^ ®rQnö  ist aus diesem Anlasse nicht zu be-
iî ° starka CI  I ^ŝ enseinfluß Englands im Dreiver-

rr„, enrig sein dürste, ihn von dort her zu ver-
!r ^ ser >
äiX '4 8eftir^ tttiS 5U England  hat sich weiterhin
Hty' Jie Cht-I , ' " nd in der Tatsache, daß die Bcstrebun-dy eilte zum Bündnis zu verdichten, gescheitert‘i|m. *■! Man s- «muonis

, ötc  Möglichkeit seiner ferneren Entwicklung
Hl 1̂Una, Ct &ic  u,it England geführten kolonialen

ber Kanzler sich nähere Mitteilungen
sindü n !? c ® um  formellen Abschluß noch nicht ge-

^ - ud sich daher der Veröffentlichung noch ent-
* die
tNa„ f{* ^ .ttß,ien französischen Hetzereien

St 6 r̂ade graue Haare wachsen zu lassen.
Sh bez läßt der Kanzler es nicht bei einer scharfen

^ ^ Mend"'^ " "Ersiftenden "Matin " und ähnlicher
7>>d̂ Zeitn? " ' ^ " dern schiebt die Korrespondenten der
.W 4tt ®en  unsanft über die Grenze, die das im

" Reichst,., - tagsgebäude gewährte Gastrecht mitz-
^ iäen UtVcfj  wissentlich entstellte Meldungen Zwie-

Um

. ^(J
S ĥ en lw ltere i'e richtet sich auf R u tzl a n d. An den

b, ka„,? "Eldlichkeiten, die ivie in letzter Zeit er-
kün„. Unö  wird der Kanzler nicht achtlos vor-

^dü̂ rtett. ".'. Die russischen Minister , denen die Presse
E, mjjg, '^ rr die deutsche Politik in den Mund ge-

n sich durch lendenlahme Entschuldigungen

und Dementis formell gerechtfertigt haben, Sie Tatsache
bleibt aber bestehen, daß heute ein deutschfeindlicher Wind
über die russische Grenze weht, der sich trotz aller Versiche¬
rungen der Freundschaft der Regierungen zusehends ver¬
stärkt. In Rußland herrschen Nnterströmungen , über deren
Umfang und Macht man sich keinen Täuschungen hingeben
darf. Der Kanzler wird die Petersburger Negierung hier¬
für nicht direkt verantwortlich machen. Das kann er gar
nicht. Denn täte er es, spräche er aus , was jedermann in
Deutschland und vermutlich auch der Kanzler selbst denkt,
würde er die herrschende Mißstimmung in die Form einer
Drohung  kleiden , dann müßte er auch bereit sein, die
letzten Konsequenzen zu ziehen. Das liegt aber bekanntlich
außerhalb des Rahmens unserer „Friedenspolitik ".

Richtig aber und dankenswert würbe cS sein, wenn aus
dem Reichstage heraus bas Tipfelchcn ans das russischeI
des Kanzlers gesetzt werden würde. Es wird wahrlich Zeit,
daß die unverfrorenen Hetzer an der Newa allmählich mer¬
ken, daß auch die Geduld des deutschen Volkes ihre Grenzen
hat. Wir halten eine folche Demonstration nicht nur für
wirkungsvoll , sondern auch für durchaus friedcnsföröernd.
Denn wir wissen wohl, daß weder die in Ser Reorganisation
begriffene russische, noch die, durch die Einführung der drei¬
jährigen Dienstzeit desorganisierte französische Armee in
Jahr und Tag schlagen kann. Um so frivoler ist aber das
hetzerische Treiben , um so deprimirender für den bis an die
Zähne bewaffneten, schlagbereiten deutschen Riesen. Vogel¬
straußpolitik zu treiben, hat Deutschland heute weniger An¬
laß denn je. Diese Ueberzeugung sollte die Reichsboten
leiten und diejenigen Worte finden lassen, die heute not¬
tun . Die auch ihre Wirkung nicht verfehlen werden, denn
trotz aller Friedensseligkeit , der die Giftblüten strafloser
Hetzerei entspringen, glaubt das Ausland noch an die un¬
überwindliche Kraft des deutschen Volkes, das nur zu
wollen  braucht , um alle Feinde ins Mauseloch zu jagen.
Der Reichstag steht vor einer wichtigen und schwerwiegen¬
den Aufgabe. Möge er sich ihr gewachsen zeigen!

Ile WWHUkii der MliWriege.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.

4« In der Budgetkommission, in der der Militäretat
beraten wurde, hat der Kriegsminister auf eine Anfrage
hin erklärt , daß nach seiner Ueberzeugung unsere starren
Luftschiffe die besten der Welt seien und daß die vorgekom¬
menen Unglücksfälle nicht gegen die Vorzüglichkeit des
Prinzipes sprächen. Man habe aus ihnen die erforderlichen
Lehren gezogen und Verbesserungen angebracht, um ähn¬
liche Unfälle in Zukunft zu vermeiden. Wenn man die Ent¬
wicklung der Luftfahrzeuge in der letzten Zeit verfolgt, so
zeigt es sich, daß in ganz bewußter Weise darauf hin¬
gearbeitet wird , Luftschiffe und Flugzeuge für den richtigen
Luftkrieg zu bauen und sie mit den dazu erforderlichen
Vorrichtungen auszustatten . Es bedeutet dies einen wesent¬
lichen Fortschritt in der Verwendung der Luftfahrzeuge
und eine bedeutende Ausdehnung ihres Wirkungsbereichs.
Auf diese Weise wird sich im Znkunftskriegc tatsächlich ein
richtiger Luftkrieg abspielen.

Die Notwendigkeit eines solchen ergibt sich aus folgen¬
den Erwägungen : Im Kriege hat jede Partei das Be¬
streben, die Maßnahmen des Gegners rechtzeitig zu er¬
fahren. Der Führer will Nachrichten über die Lage und
Stärke sowie das Verhalten des Gegners erhalten , um
daraufhin seine Pläne und Entschlüsse zu fassen. Dies führt
zu der Aufklärung . Aber ein ebenso großes Interesse hat
die Gegenpartei , ihr Verhalten zu verbergen und es der
feindlichen Erkuudung zu entziehen, damit sie in ihren Ab¬
sichten nicht gestört wird. Diese Abwehr der feindlichen Auf-
llärung , diese Verheimlichung der eigenen Pläne bezeich¬
net man mit „Verschleierung". Aufklärung und Ver¬
schleierung sind zwei ganz verschiedene Tätigkeiten, die aber
Hand in Hand gehen müssen. Bei dem Kampfe auf der Erde
war die Verschleierung eine verhältnismäßig einfache
Sache. Es genügte, durch besondere Abteilungeir und Posten
unter Benutzung von Geländehindernisseu das Hcrankom-
men der feindlichen Kavalleriepatrouillen und stärkerer
Aufklärungsabteilungen zu verhindern . Ganz anders lie¬
gen aber die Verhältnisse, seitdem die Luftaufksärung hinzu¬
gekommen ist. Die Luftfahrzeuge fliegen ohne weiteres
über die vordersten feindlichen Linien hinweg, auch Ge-
ländcabschnitte bilden für sie keine Hindernisse mehr. Sie
kommen ungestört in das Gebiet, in dem sich der Feind be¬
findet, und können aus der Luft alles erkunden. Nun sind
verschiedene Vorschläge geinacht worden, wie sich die Trup¬
pen einer feindlichen Beobachtung aus der Luft entziehen
könnten, so zum Beispiel durch Lagern in Wäldern und
Ortschaften, Marsch zu beiden Seiten der Straße entlang
der Bäume , Aussuchcn der Schattenseiten usw. Aber alle
diese Maßnahinen bieten nur einen sehr unvollständigen
Schutz. Ein gewandter Beobachter wird bei Tage immer
die feindlichen Truppen erkennen und beobachten können.
Bei den großen Verhältnissen kommt es auch nicht auf die
Feststellung von Einzelheiten , sondern um das allgemeine
Verhalten großer Truppeumaffen an. Und diese Massen
sind durch Spielereien und Künsteleien nicht zu verbergen.
In dieser Hinsicht lvird die Verschleierung vollkommen ver¬
sagen. Es bleibt- bloß übrig , die feindlichen Luftfahrzeuge
zu vertreiben , sie fcrnzuhalten und zu hindern, in den Be¬
reich der Truppen zu kommen. Das ist nur durch einen
Kampf möglich.

Dieser Kampf kann zunächst von der Erde aus geführt
werden, indem man die feindlichen Luftfahrzeuge beschießt.
Das Schießen aus Jnfanteriegewehren verspricht aber nach
den bisherigen Erfahrungen nur wenig Erfolg . Auch das
Feuern aus Maschinengewehren und Feldgeschützen ist
schwierig, namentlich wenn die Fahrzeuge große Höhen ein-
halten . Es bedarf da besonderer Spezialgeschütze, Ballon-
abwchrkanonen auf Kraftwagen. Solche werden aber immer
nur in geringer Zahl bei der Armee vorhanden sein kön¬
nen, und es ist fraglich, ob sie gerade dort zur Stelle sind,
wo ein feindliches Luftfahrzeug erscheint. Aber selbst wenn
dies der Fall ist, so verrät doch schon ihre Tätigkeit die An¬
wesenheit und die Lage der eigenen Truppen und zeigt
gerade das, was verschleiert werden soll. Viel vorteilhafter
ist es deshalb, die feindlichen Fahrzeuge überhaupt zu ver¬
hindern , an die eigenen Truppen hcranzukommen. Man
muß sie aufsuchen und bekämpfen, ehe sie die vordersten
Linien erreicht haben. Das ist aber nur durch eigene Flug¬
zeuge und Luftschiffe möglich. Es muß der Grundsatz gel¬
ten — wie er schon seit längerer Zeit bei der Kavallerie
üblich ist —, daß man zunächst die feindlichen Luftfahrzeuge
angreifcn und vernichten muß, ehe man an die eigene Auf¬
klärung geht. Ist der Feind geschlagen, sind seine Fahr¬
zeuge zerstört, so erreicht man einen doppelten Vorteil . Der
Gegner hat keine Mittel mehr zur Luftaufklärung und ist
nicht mehr imstande, unsere Aufklärung zu finden.

Auch noch eine andere Erwägung führt zu demselben
Ergebnis . Es ist bekannt, daß die Franzosen bei einem
Kriege versuchen wollen, unsere Eisenbahnen, Krücken,
Bahnhöfe usw. durch Abwerfen von Sprengstoffen zu zer¬
stören. Gelingt ihnen dies, so würbe unsere Mobilmachung
und der Aufmarsch dadurch wesentlich gestört werden. Oert-
liche Schutzmaßregeln sind zwar möglich, verlangen aber
einen großen Aufwand an Personal und Material , wenn
man an jedem einzelnen wichtigen Bauwerk Maschinen¬
gewehre und Ballonabwehrkanonen aufstellen wollte. Auch
hier ist es zweckmäßiger und einfacher, die feindlichen Luft¬
fahrzeuge, sowie sie die Grenze überschritten haben, auf¬
zusuchen und anzugreifen und sie so zu hindern , überhaupt
an die Kunstbauten heranzukommen. Voraussetzung dazu
ist ein- sorgfältige Beobachtung der Grenze, um sofort Nach¬
richt von dem Erscheinen der feindlichen Fahrzeuge zu er¬
halten.

Um diesen Luftkrieg, der unvermeidlich erscheint, zu
führen, werden die Fahrzeuge mit Maschinengewehren und
neuerdings auch mit leichten Schnellfeuerkanonen aus¬
gerüstet. Zum eigenen Schutz werden die wichtigsten und
empfindlichstenTeile gepanzert. Die Flugzeuge versuchen,
sich über die Luftschiffe zu erheben und von oben Spreng¬
stoffe in Form von Brandbomben . Sprenggranaten und
dergleichen auf sie fallen zu lassen. Um ein sicheres Tressen
zu erreichen, sind sie mit besonderen Zielvorrichtungen und
Abwurfvorrichtungen versehen. Die Bemannung wird in
der Bedieuug aller dieser Apparate und im Schießen auf die
schnell beweglichen Ziele besonders ausgebildet . Es wird
nicht mehr lange dauern , daß ein Exerzierreglement für den
Luftkrieg airfgestellt wird und daß die Geschwader Angriff
und Verteidigung reglementmäßig in der Luft üben wer¬
den. So ist das, was noch vor einigen Fahren als ein
Phantasiegebilde galt, was als Utopie betrachtet wurde, zur
Wirklichkeit geworden. Der Zukunftskrieg wird mit Luft¬
schlachten eröffnet werden.

Kurze politische Nachrichten.
Der Arbeitsplan des Landtags.

Wie wir erfahren, sind die Mehrhcitspartcien des Ab-
geordneteuhauseS übereingekommen, noch vor Pfingsten dir
Session zu vertagen. Neben dem Etat soll die Vesoldungs-
novelle in der Negierungsfassung verabschiedet und das
Fidetkommißgesetzsoivie das Fischereigesetz in erster Lesung
beraten werden. Im Juni werden fünf große Kommissionen
tagen, um die wichtigsten Gesetze in erster Lesung zu be¬
raten . Das Herrenhaus will ebenfalls den gesamten Stoff
vor Pfingsten aufarbeiten . Die Finanzkommission des Her¬
renhauses ist zum 13. Mai zur Vorberatung des Etats ein¬
berufen worden. Die Fideikommißkommission des Herren¬
hauses wird den Bericht über ihre Verhandlungen in der
nächsten Woche feststellen. Man hofft, das Fideikommiß-
gesetz dem Abgeordnetenhaus kurz nach Himmelfahrt über¬
mitteln zu können,sodaß die erste Lesung dieses Gesetzes im
Abgeordnetenhause noch vor Pfingsten stattfinden kann. Die
Session soll bis zum 6. Oktober vertagt werden.

Abg. Dr . Quarck.
Wie der „Saalezeitung " aus Koburg  telegraphiert

wird, wurde dem nationallibcraleu Abgeordneten Dr.
Öuarck  die Chefstelle der koburgii'Heu Ministerialabtei-
lung des Innern angeboten. Bei Annahme der Stellung
würde eine Neuwahl zum Reichstag für den Wahlkreis
Koburg nötig werden. Die Verhandlungen schweben noch.

Russische Rüstungsausgaben.
Aus Petersburg  meldet man : Der Reichsrat hat

beschlossen, von den 68 Millionen Rubeln , die 1912 zur
Organisation und Einrichtung von Kriegshäfen und See-
Funkenstationeu ausgeivorfen wurden , für das laufende
Jahr 10 Millionen auszugeben, von denen 7 Millionen für'
Bauarüciten , 310 000 Rubel für die Einrichtung und
3 700 000 Rubel für den Bau von Trockendocks in Kron¬
stadt und Sewastvpol verwendet werden sollen. Ferner
wurde ein Gesetzentwurf betreffend die Auswerfung von
Ergüuzungskieöitcn angenommen für den Zweck, Stabs¬
offiziere in das Ausland zu schicken, dainit sic sich in den
fremden Sprachen vervollkommnen. Weiter wurde an¬
genommen ein Gesetzentwurf, durch den von den 481 Mil¬
lionen Rubeln , die 1012 für die Wiederherstellung der
Flotte ausgeivorfen worden waren , 77 732 000 Rubel» ge¬
nehmigt werden, von denen 63 800 000 Rubelzum  Auöbaq
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der Kriegsflotte , C Millionen zum Ban von Hilssschiffen
und Schwimmdocks, 6 Millionen für Minen und Artillerie
und 1800 OVO Rubel zur Errichtung von Fabriken für das
Marinercssort dienen sollen.

Ein albanischer Erfolg.
Nach einem bei der Regierung in Durazzo  cinge-

laufcncn Telegramm bat am Donnerstag östlich von Koritza
ein erbitterter Kampf zwischen Albanern und'  Aufstän¬
dischen, die größtenteils aus griechischen Soldaten be¬
standen, stattgefunden. Die Albaner rückten siegreich vor.
Der Feind batte 150 Tote. Eine Menge erbeuteter
Unifornistiicke von griechischen Soldaten und viele griechische
ẑ ffizierksäbel wurden nach Koritza gebracht.

Bewaffnung der griechischen Bevölkerung in Serres.
Die griechische Regierung beabsichtigt, die griechische Be¬

völkerung im Bezirke Serres an der bulgarischen Grenze
bewaffnen zu lassen, damit sie imstande sei, an der Verfol¬
gung der bulgarischen Banden teilzunehmen. In Drama
wurde in einem Hause ein Türke festgenommen, dem man
einen Attentatsplan zuschreibt. Bei der Hausdurchsuchung
wurden Manlichergcwehrc sowie Patronen und Revolver ge¬
funden.

Roosevelt über die Politik Wilsons.
Nach dem „New Fork American" erklärte Roosevelt in

einer Unterredung , daß er die Politik Wilsons in Mexiko,
in der Panamakanal - und in der Columbiafrage entschieden
bekämpfe. Hinsichtlich der Panamakanalgebühren sagte er:
Wir haben das gesetzliche und moralische Recht, auf der
freien Durchfahrt der amerikanischen Küstenfahrer zu be¬
stehen. Falls eine interessierte Macht wirklich hiergegen
protestieren sollte, könnte die Angelegenheit schiedsgericht¬
lich erledigt werden, doch gänzlich grundlos auf Rechte zu
verzichten, ist eine unverzeihliche Schwäche.

Arbeiterbewegung.
Die Ansstandsbewegung in der spanischen Handelsmarine.

Aus Madrid  wird gemeldet: Der an der kantabrischen
Küste ansgebrochcne Ansstand der Offiziere der Handels¬
marine nimmt einen unerwarteten Umfang an. In Bilbao
liegen 33 Dampfer fest, in Gijon 21. In den übrigen Häfen
sind diese Zahlen entsprechend geringer . Die Kapitäne und
Offiziere in Barcelona , Valencia und anderen Mittelmcer¬
plätzen schicken sich an, die Bewegung aus Gemeingefühl
mitzumachen. Die Regierung sucht zu vermitteln , da viele
Fabriken von Kohlenmangel betroffen werden könnten,
und soll die auswärtigen Konsuln bereits angewiesen haben,
gegebenenfalls die spanischen Schiffe durch ausländische
Offiziere zurü 'ckführen zu lasten.

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Berscht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin . 8. Mai.

Am Ministertisch: Kultusminister v. Trott zu Solz.
Der KnltnSetat — 11. Tag.

Die Beratung über das Kapitel „Elementares Unter-
richtswcsen" wird fortgesetzt.

Es findet eine allgemeine Besprechung über das gesamte
Bolksschulwescn und in Verbindung damit über die Schul-
unterhaltnngspflicht in den Provinzen Westpreutzen und
Posen statt. Hierzu liegt eine Reihe von Anträgen vor.

Mg . Mallse (kons.) : Auf den Seminaren mutz multum
und nicht malta gehört werden. Entscheidend ist eine andere
Abgrenzung der Schulbehörden. Wir wünschen zweck¬
mäßige Schulgebäude. Der ganze Unterricht mutz auf das
praktische Leben zugeschnitten werden. Häufig können die
Schüler nicht einen ordentlichen Brief schreiben oder eine
einfache Rechenaufgabe lösen.

Abg. Kesternich (Ztr .s: Im Westen herrscht ein Ueber-
fluß an Lehrerinnen . Zahlreiche Lehrerinnen haben Stel¬
lungen in Warenhäusern angenommen. Hier mutz Abhilfe
geschaffen werden.

Abg. Biereck (kons.) : Wenn die Regierung sich nicht ent¬
schließt, die Schuluntcrhaltungspflicht für die in unserem
Antrag genannten Personen gesetzlich neu zu regeln, so
muß ste doch dafür sorgen, daß diese Personen nicht schlechter
Lastehen als in anderen Landesteilen . Ich beantrage den
Antrag an die Budgetkommission zu überweisen.

Abg, Campe (natl .) : Die Schwierigkeiten der Aus¬
dehnung des SchuluntcrhaltungSgesetzes auf Posen und
Westpreußen verkennen wir nicht, halten aber die Durch¬
führung für wünschenswert. Die Statistik über überfüllte
Klaffen darf nicht von einem glatten Durchschnitt von 80
Schülern ausgetzen. Den Lehrern in der Nordmark mutz
eine feste Zulage gewährt werden. Wir halten an der

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 32 der

„Horen" enthält:
„Der unterseeische Tunnel zwischen Frankreich und Eng¬

land". von Dr . Albert A. Serbin.
„Ein Blatt ans grotzer Zeit ", von Oberstleutnant a. D.

Gustav Reiche, Wiesbaden.
„Feinfühligkeit , nicht Empfindlichkeit", von O. S . Marden.
„Nene Gedichtebncher", besprochen von Dr . Hans Bethge.
„Ein Gottesurteil ", provenzialische Sage , erzählt von Wil¬

helmine Reiche. Wiesbaden.
„Die Wcstermälder Braunkohle ", von I . Löhr.
„Bilderbogen fürs Hans ", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
„Lnstige Ecke."

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(42. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Die Wunden sind geheilt, Martha , wenn Du darunter

den Schmerz um die verlorene Braut verstehst! Und Dir
kann ich es ja sagen — sie waren geheilt, lange bevor mir
die Nachricht geworden ist, daß Helene mich für tot gehalten
hat und die Hand eines Anderen nahm. Die Erinnerung
an jenen Abschied von Dir , Martha , in jener Mondnacht
war die heilende Arznei ! Sie hat mich vor Verzweiflung
behütet, hat mich zur Klarheit über mich selbst kommen
lassen! Verwirrende Leidenschaft ist cs gewesen, die mich
zu Helene .Hellborn gezogen hat, aber Dir , Martha , gehört
die innige wahre Liebe meines Herzens ! Es ist vielleicht
vermessen vor mir , zu Dir , die zu ungeahnten Höhen em¬
porgestiegen ist, solche Worte zu sprechen— die Erinnerung
an jene Abschiedsstunde, an den Kuß, den Du mir gegeben,
gibt mir den Mut dazu! Wenn noch ein Bruchteil von
jenem Gefühle für mich in Dir lebt, Martha , dann — —"

„Belüge Dich nicht selbst, Felix !" unterbrach MaNha
den Sprecher, indem sie den Blick voll auf ihn richtete. Sie
war bleich geworden. „Tic himmelstürmende Leidenschaft,
die Du für Helene gezeigt hast, kann so rasch nicht spurlos
verlöschen! Und Helene ist wieder frei — Du darfst hoffen!"

„Martha — ich schwöre Dir , daß es ein Irrtum ge-

WieSbadetter Zeitung
Forderung fest, daß im Schulwesen eine möglichst weit¬
gehende Dezentralisation stattfindet. Mit der Ucbertragung
der Schulangclegcnheitcn an den Regierungspräsidenten,
wie es beabsichtigt ist, wird eine engere Beziehung zu den
politischen Behörden hergestellt. Man sollte in den Kreisen
ein Kreisschulamt schaffen, in dem auch die Interessen der
Scholen zum Wort kommen.

Abg. Ernst (fortschr. Vp.) : Man mutz den Lehrplan der
Volksschulen und der unteren Klassen der höheren Schulen
in Einklang bringen . Der Redner begründet daraus den
Antrag seiner Partei . An der Novelle zum Landesver¬
waltungsgesetz haben Lchrerstand und Kreisschulinspektoren
das lebhafteste Interesse . Das Ausscheiden der Regie¬
rungsschulräte komme einer Abdankung des Untcrrichts-
ministers gleich. Wenn der Regierungspräsident alles in
der Volksschule solle machen können, warum unterstellt
man dann die Volksschulen überhaupt nicht dem Ministe-
rium des Innern . Die Uebernahme der Schullasten durch
die Kommunen wünschen auch wir , deshalb werden wir
auch für den Antrag Ernst stimmen, ebenso für den Antrag
Kiinzer. Wir sind aber gegen den Antrag Viereck. Anstatt
der französischenSprache könnte man in den Seminaren
polnischen Sprachunterricht erteilen . Es gibt gegenwärtig
in Posen 76 Lehrer, die polnischen Religionsunterricht er¬
teilen können. Aber der Magistrat will eben nicht. Ich
bitte den Minister , den Antrag des Magistrats zu annul¬
lieren.

Kultusminister v. Trott z« Solz : Ein Widerspruch
zwischen meinen Ausführungen hier im Hause und den
Ausführungen des Oberbürgermeisters von Posen besteht
nicht. Auf die Einwendungen des Magistrats erwidere
ich: Wenn wirklich, wie angegeben, die nötigen Lehrkräfte
nicht zur Verfügung ständen, hätte ich auch meinerseits
nichts dagegen, daß vorübergehend an einigen Schulen der
Religionsunterricht in polnischer Sprache erteilt würde.

Abg. Leincrt (Svz .) : Die Lasten, die nach dem Anträge
Viereck der einen Seite avgenommcn werden sollen, würden
damit den Arbeitern auferlegt werden. Wir lehnen deshalb
den Antrag ab. Die Mittelschulen sollen nur die Möglich¬
keit der Durchführung der Einheitsschulen verhindern . Im
Religionsunterricht mutz die Wahrheit gelehrt werden. Wir
verlangen deshalb die Entfernung des Religionsunterrichts
aus der Schule.

Das Haus vertagt sich.
Samstag 11 Uhr : Weiterberatung . — Schluß 6 Uhr.

Reichstagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

(Fortsetzung aus der Abendausgabe.)
Militäretat.

Abg. Gothein (fortschr. Bp.): Die Presseabtcilung ist ein
Bedürfnis , doch sollte sie mit einem inaktiven Offizier be¬
setzt werden. Die Kricgsminister wechseln, die Chefs des
Militärkabinetts bleiben. Die Ernennung der Offiziere
wird nicht vom Kriegsminister , sondern von letzterem gegen-
gczeichnet. Das Recht, auch in diese Dinge hineinzureden,
lassen wir uns nicht nehmen. Jüdische Reserveoffiziere gibt
es auch jetzt noch nicht. Die Auskunft des Bunbcsrats dar¬
über war so stolz, daß cs für uns kaum einen parlamenta¬
rischen Ausdruck gibt. Die verantwortlichen Stellen in
diesem Berfassungsgebahren, der Reichskanzler und der
Kriegsminister , haben ihre Pflicht nicht getan. (Vizeprä¬
sident Dove bittet den Redner , sich etwas zu mäßigen.) Der
Reichstag hat die heilige Pflicht, dafür zu sorgen, daß die
Verfassung erfüllt wird . (Beifall links .)

Abg. Westarp (kons.) : Die Sozialdemokraten wollen
die monarchische Grundlage des Heeres beseitigen. Bei der
Ernennung und Verabschiedung von Offizieren gibt es
keine Mitwirkung des Parlaments oder Verantwortlichkeit
des Kriegsministers . („Sehr richtig!" rechts.) Das sind
Rechte des Kaisers allein. Es ist hochersreulich, daß cs ge¬
lungen ist, in der Fürsorge für Unteroffiziere und Mann¬
schaften Fortschritte zu machen. Die Mißhandlungen müssen
verschwinden. Das Heer mutz rein bleiben von der Sozial¬
demokratie.

Abg. v. Trampczynski (Pole ) führt Beschwerde, daß pol¬
nische Soldaten bestraft wurden , weil sie außerhalb des
Dienstes polnisch sprachen. Das ist eine moralische Sol-
öatenschinderei.

Abg. Rnpp - Marburg swirtsch. Ver .) : Die Vergütung
für Vorspannleistungen sollte erhöht werden. Die Berech¬
nung der Flurschäden muß schnell erfolgen.

Generalmajor o. Schöler: Der Erhöhung von Vor-
spanndienstcn werden wir Rechnung tragen . Die Flur¬
schädenabschätzungen werden nach Möglichkeit beschleunigt.

Abg. v. Scheele (Welfe) : Die Hannoveranischen Vete¬
ranen und Mitkämpfer von 1886 werden auch nicht berück¬
sichtigt.

Kriegsminister v. Falkcnhayn : Ich habe lediglich die

wesen ist, der mich zu Helene gezogen hat ! Der Zauber
ihrer Persönlichkeit hatte meine Sinne berückt und der
tägliche Verkehr mit ihr hielt mich wie in einem Taumel
befangen! War ich fern von ihr . dann mahnte mich eine
innere Stimme , daß mein wahres Glück nicht bei ihr, son¬
dern bei einer Änderen — bei Dir , Martha , zu finden sei!
Du schüttelst den Kopf — Du glaubst mir nicht? Wo soll
ich Worte hernehmen —"

„Ich glaube Dir , daß Du cs in Deiner gegenwärtigen
Aufwallung gewiß ehrlich meinst. Felix ." unterbrach ihn die
Sängerin wieder, „aber ich glaube auch, daß cs eben nur
eine Aufwallung ist — die natürliche Folge der bitteren
Erfahrungen , die Du gemacht hast!"

„Es ist keine Aufwallung , Martha , sondern ein seit
Jahren geprüfter reiflicher Entschluß!"

„So warst Du schon seit Jahren Helene in Gedanken
untren , Felix , ehe Du wußtest, daß sic für Dich verloren
war ?" Kalt klang die Stimme der Fragenden . „Was wäre
dann aber geworden, wenn Du zurückgekommen wärest und
hättest Helene frei gefunden? Hättest Du dann alles. waS
Du ihr zugeschworen hast, für Irrtum erklärt , hättest Du.
wie man im gewöhnlichen Leben zu sagen pslegt, die Arme
sitzen lassen und Dich mir zugewendet?"

„Martha — Du folterst mich mit Deinen Fragen —"
„Ich halte Dir nur einen klaren Spiegel vor, Felix!

Es mag ja sein, daß Ihr Männer anders geartet seid, wie
wir Frauen , daß Ihr weniger fest auf tiefen Empfindungen
veharrt wie wir — daß aber Dn hierin keine Ausnahme
machst. Felix — das schmerzt mich aufrichtig! Nach meiner
Auffassung kann man eine Liebe, wie Du sie für Helene
gezeigt hast, nicht ablcgen, wie einen fadenscheinig gewor¬
denen alten Rock — kann nicht sein ganzes Denken und
Fühlen einer Anderen weihen, anch nach Jahren nicht!
Dein verletzter männlicher Stolz ist es, der Dich zu,mir
treibt und wenn ich schwach genug wäre, an einen vollstän¬
digen Wandel Deiner Gefühle zu glauben, so wäre dies
für uns beide ein Unglück— denn ich. Felix , will nur einen
Mann , der ganz mein Eigen ist, der mit keiner Faser seines
Denkens an einer Anderen hängt !"

Ganz ruhig hatte Martha gesprochen, als handle es sich
um die Klarstellung der gleichgültigsten Angelegenheit.
Hätte Felix nicht das Beben in ihrem Arme verspürt , so
hätte er annehmen können, daß hier alle Hoffnuna für ihn
verloren sei, so aber wagte er nach einer langen Pause die
Frage:

Samstag , 9. Mai 1̂ .
mm—mmmmammmm—mmmmmmßmmmmmmmmm—v —— .  . » (ft!
Heeresverwaltung verteidigt gegen Versuche, sie 3UIJji
Wirkung gegen den Wehrverein zu gebrauchen. IW' jbesteht auf der Grundlage , daß jeder waffenfähige
wasfcnpflichtig ist zur Verteidigung des Vaterlandes
gewissem Sinne haben wir eine Miliz , nur daß sie"' B
Verhältnissen angepaßt ist. Infolge der geographEM
politischen Lage muß Deutschland mit Blitzesschnelle^
sive führen. Wer das Wohl des Vaterlandes iw
darf das Vaterland nicht in seiner Wehrfähigkeit
ken. Daß die Israeliten darüber klagen, daß
Jahren kein israelitischer Soldat Reserveoffizier
begreiflich, und ich beklage diesen Zustand. Daß
fassnngswiörig ist ,muß ich zugeben. („Hört , hört- |
Aber daß er durch verfassungswidrige Maßnahw',^
halten und veranlaßt wird , bestreite ich. Ein soE ,!
kratischer Abgeordneter meinte, es wäre bester, ich
hundert Jahren geboren worden. Ich verstehe öen.^ ,!
und teile ihn. (Große Heiterkeit.) Ich hätte lieber
dert Jahren zu Füßen Fichtes gesesien und seine j,
hender Vaterlandsliebe durchwehten Reden gehört, “" j|j
Reden anzuhören , denen diese Eigenschaft vollkomim»^
und die nicht im geringsten schmackhaft sind. (Erneutes
keit, Zustimmung rechts, Unruhe bei den Sozialbemm ^
Ich wäre lieber mit Körner und der deutschen
hinausgezogen zum Kampfe gegen den Dämon , »er
Vaterland zu erdrosseln suchte, als jetzt Redeiibuns^
halten, die keinem unangenehmer sind als mir . M»
Heiterkeit.) .gGeneralmajor v. Langermann : Es ist noch
hoben worden, ob die Veteranensürsorge dem Krieg
sterium übertragen werden soll. „ „ «t!1

Abg. Tchöpflin (Soz.): Wir haben keinen M
das Heer, sondern nur gegen den Militarismus . ^'
datcnschindereien bleiben eine Schande. ,

Abg. Müller - Meiningen (fortschr. Vp.) : Der 1
mierende, verfassungswidrige Zustand betreffen» ^
jüdischen Reserveoffiziere setzt uns in der ganzen. » j,
weit herab. Die sttaatsrechtliche Stellung des Kriegs
sters ist unhaltbar . Eine Kommission sollte wiederJ=jj
Klarheit schaffen, namentlich hinsichtlich seiner BeziA^
zum Militärkavinett . Es gibt kaum eine Militäranllft ,1
heit, in der nicht im letzten Effekt das Militärkabim ^ ,
scheidet. Wir wollen nicht schöne Worte, sonder»
(Beifall links .)

Abg. Gröber (Ztr .): Die Tatsache, daß seit den |
Jahren kein Jude Reserveoffizier wurde, beweist
daß nicht alles in Ordnung ist. Wie nachteilig auS L
_ „ _ _ _ . . . _ __ „ . .. . _ _ _ '{ppEinjährigen , von denen man nicht weiß, ob sie dein i)
zwang sich unterwerfen . Ist das treue Verhältnis
fischen und der bayerischen Offiziere weniger gut, v
Ernennung vom Kriegsminister gegengezeichnet
mutz? Das muß auch in Preußen geschehen. -

Kriegsminister v. Falkenhayn : Ein GeheimelW
Abgrenzung der jetzigen Vorschriften über den
gebrauch besteht nicht. Neber die Stellung des KMÄ„A
sters zum Militärkabinett haben sich schon viele *>. «
den Kopf zerbrochen. Der Kaiser hat freie Befug»'^
das Heer innerhalb der gesetzlichen Grenzen. Von a
Standpunkt werde ich nicht zurückgehen. (Beifall

Die allgemeine Aussprache schließt. — Das
gehalt wird bewilligt.

Es folgt die Einzelberatung.
Angenommen wirb die Entschließung auf Erhob»

Borsvannlctstungcn und Vereinheitlichung der
für die Berechnung der Dienstzeit von Militäram » j,

Abg. Oertel (kons.) begründet den Antrag am A,
Herstellung des von der Kommission gestrichenen wv:,
ten Pressereferats . Die ganze deutsche Presse hat stw
solches Auskunftsburean ausgesprochen.

Abg. Schiffer (natl .) Wir stellen trotz mancher
ken denselben Antrag . Die Presse muß rasch uno
formiert werden. ° k

Kriegsministcr v. Falkenhayn : Die Kritik
Häusler an der Jntcndantnroerwaltnng ist nicht ^
Wir werden dafür sorgen, daß unsere Truppen ti» j
falle keinen Mangel leiden. gM

Abg. Häusler (Ztr .) : Die Schuld liegt ow S
Eine Kompagnie bekommt nur Schweinefleisch. »’Ljfl
nur Rindfleisch, ohne Abwechselung. (Zuruf ~ J
(Soz.) : Nach der Konfession. Heiterkeit.) «nFI

Abg. Schulz-Erfurt (Soz .) führt Klage über <̂ 5.
geistliche, die Difftdenten im Heere zu bekehren ' ' p!

Generalmajor v. Sangermann : Jeder Zwang ,
Hinsicht ist unstatthaft.

Abg. Hofrichter (Soz.) weist auf das AnsHŵ /
Verurteilungen wegen Fahnenflucht bei der 1v- ,
hiN. CTT7(jtt»

Generalmajor n. Langermann : Auf je 1000
deutschen Heeres entfällt nicht ganz 1 Fall von
flucht. , , 6 7)4

Samstag 12 Uhr : Weiterberatung . — Schl»» "

„So war es ein Irrtum von mir , Martha ^ !
glaubte, daß Du mich einst von Herzen lieb g(lt,
Ein Irrtum , der allein die Veranlaffung dazu ,
sich die Wandlung in meinem Inneren vollzog- , HK

„Es war kein Irrtum , Felix ! Ich Hab' Dick «T
— warum soll ich es nicht offen gestehen? Auf \
gewartet ! Als Du mir an jenem Abend Derne <
mitteiltest, da war der Entschluß sofort in « Z -g n
ganz der Kunst zu widmen — in ihr das Gl»a m
das mir das Leben versagte! Sie hat es mir » >
reichlich und undankbar wäre es von mir , m« t
ticrlicfie*" .„ $0^

„Du sollst sie nicht verlaffen, sollst nach wie
ihren Höhen wandeln, Martha , aber das Glück»
sollst Du in Deinem Heim, bei dem Manne ftnae J
über alles liebt !" rief Felix . <, f>Crc

„Schlage Dir das aus dem Sinn . Felrx,. l!
Dich mit meiner Freundschaft — die bleibt Dir g 1
lich! Vielleicht dankst Du es mir noch einmal,
Deine Freiheit gelassen habe! Laß uns das »>. m
weiter erörtern — laß es abgetan sein zwrsab li' f,
immer! Ein unbefangener Verkehr mit Dir,
vor Jahren bei Deiner guten Mutter gepflegt
mich von Herzen erfreuen — mache ihn nicht A .,/]
törichtem Liebesgesascl! Ich habe dafür
Sinn , kann auch im Scherze keinen Gefallen d« v
weil ich zu ernst veranlagt und geistig von ine>
zu sehr in Anspruch genommen bin !"

Mit aller Bestimmtheit hatte Martha Möller ^
In ihrer Stimme schwang nichts mit, was wo p,,
druck eines tieferen Gefühls hätte deuten kön»c>̂ „|tj
Kunst, welcher sich Martha geweiht hatte. Wi
strenge Gebieterin , daß sie jedes menschliche . WÜKi
dem Herzen ihrer Jüngerin erstarren ließ oder », » p,
Selbstgefühl der von aller Welt Gefeierten
gesteigert, in dem Martha ihrer ehemaligen 'mipM
einer Verirrung gedachte? Es konnte nicht
so sagte sich der ans allen Himmeln Geriffen» h t» ,
dieser lleberzeugung regte sich in ihm Scham. »jv
Stolz über die erfahrene, nnvcrholene Abiven m*  ll

Keiner Erwiderung mächtig, schritt Felix
Begleiterin einher. Er beschleunigte seine fj
einem unsäglich weben Gefühl im Innern , Ta{|K*JnF
Drang , aus der Nähe Marthas zu kommen-
er sein, um das, was in ihm gährte und wogte, »
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Samstag, 9. Mai 1914

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. Mai.

11 Millionen Wellrveitrag ln Wiesllnden.
^ereck Freitag Abend verkündeten Ergebnis der
11 bes Wehrbeitrags hat die Stadt Wiesbaden
»us«« - *° ” Cn d ^ ark anfznbringcn . Das ist ein über-
grz. ^ ' " itiges Ergebnis , wenn man bedenkt, datz sehr viele

teä̂dte nicht einmal die Hälfte dieses Betrages auf-
- eÄ  können. Die als Wohlhabend geltende Stadt Han¬nover

r»m Beispiel bringt nnr 8 Millionen Mark aus.
höh»

«T« viiutjv « ui o miuiuiicn VJiaxt  ans.
7/b Wirkung des Generalpardons ist in der Er

'tflirf9 6et ^ 'ukommensteuer gegenüber dem Vorjahre zu
Gesam? : E>iese Erhöhnng beträgt 271 009 Mark . Das
Aare ^ E°mmenste«ersoll dieses Jahres beträgt 3817 900Stadt Wiesbaden wird sich ül>e» sie ftitfiivf,»

^nemuahme freuen.

Die

i

Antomobil-Tannushöhenfahrt.
vom Wiesbadener Automobilklub  aus

Bestehens am Freitag ver-
kreuz und quer durch den

« eJetotteß  zehnjährigen TZuverlässigkeitsfahrt
sah moraens g lTfir 91Lahnhm Borgens 6 Uhr 24 Autos am Start am Haupt¬

hellem-L ^ ker strömendem Regen, dann wieder einmalgellemL grvmenoem megen, oann wie
lichc» cd̂ uenschein, wurden die 308 Kilometer von sämt
die diê ^ Ern zurückgelegt. Diese wechselnde Witterung,

Kratzen bald trocknete, dann aber immer wieder!t 5t ,tn BEn  oau .. . .. . . .
machte, stellte natürlich an die Fahrer große

tot öio *u**0ett, und es ist deshalb ein glänzender Beweis
Vorbereitungen des Klubs wie auch für die

aLgxseĝ" der Fahrer und die Güte ihrer Maschinen, daß,
n^ n einigen unbedeutenden Schäden an den Ma-

' stch auf der langen Reise kein Zwischenfall er-9kvetp äS* “■?' ICUl OUJl|UPCH|UU. Ci=
hatte ftnJv 1 einzige Unglücksfall zählt ja hier nicht mit,
sicher vn. "Er Klub, um uns Männer von der Feder ganzSte dochMer tini ~V "' " ‘EI “ » « I U’WU yuua
^Often • einem Unfall zu bewahren, einen besonderen
■" vierzigpferdigen N. A.-G.-Wagen, gestellt, der"" öufip cm vierzigpferoigen .. .. ... _ _ „ „
San- ^ r Wettbewerb fahrend — die Fahrgeschwindigkeit

keinem Belieben regeln konnte. Dazu stellte dieTranü»Ä >etnem Belieben regeln konnte. Dazu stellte Li,
anz ä . ^ r̂ Generalvertretung der N. A.-G. einen „durch-
i °r. l^ erlässtgen", professionellen Wagen -füh-
ä5rUffo0r a,u^ am Donnerstag die ganze Strecke tadellos
Aer n,»!^ hatte. Was gestern in Len Mann gefahren war?
$W ei, m ,e®' vielleicht er selbst nicht. Jedenfalls lief der
?hhia?u ^ Er der Hohen Wurzel die Steile in einem über-
arrr,° ? ." mpo hinunter , und als er dann in die Links-
-kam f,""dert Meter vor der „Schanze" einbiegen sollte,

1'nfi -5 ^ tihrer das Steuerrad nicht voll herum. Deut-
^llte daß der Wagen im Feld enden würde. Schon

5tltau8fpriJt8en, da lag ich auch schon unfreiwillig
Ach aufgeworfenenweichen Ackerboden. Und um
So» drei meiner Kollegen. Der Chauffeur war9\a w ^1 CllPV rtltf S rt. . Cß-n ♦V*rtv. AM Svrt w ^ .. i .. .. YY—- . P. ylfl . •ItlToS OlVUEbUl. WltUUlJZUl-llckUD
-ba 5nt er?ir auf den Beinen , aber der vierte Kollege' fehlte!
k?°r uJr un8  der grauenhafte Anblick: der Kollege lag
}hbu .er dem Auto,  das sich, nachdem es sich voll-
K>l .x-, um seine Längsachse überschlagen  hatte , auf

hatte. — Ueber das Weitere haben wir unsere
SW* Ercks unterrichtet, und es bleibt nur nochmals der
Meke»uussusprechen, daß bas Unglück für Herrn Dr.

reine schlimmen Folgen zeitigen möge.fft. _
recht iuteresiante Neuerung im innere« Betrieb

sieh Atadthanptkafle soll zur Einführung gelangen. EsJTQ) um eine £Dfinrtita *rtfiritn * a* (>?röSsS ? “ eine Lohnauszahlungskasse.  Diese.
v?Mt »» ^ ungskasie ist für Maflenabfertigung bei Lohn-
Mktz,u?8en berechnet. Auf einen Tastendruck kommt,
1*!% .* * Apparat gefüllt worden ist, unten die getastete

ij/r . heraus , während auf einem fortlaufenden Strei-
M°v F « che Summe registriert wirb. Ein falsches Aus-

lei z'! der der wohldurchdachtenMechanik nicht möglich,
Ä tofta”' der die Kaste bedienende Beamte falsch1t, ‘, itva»' UB «-“iic uciuenenue -veamre TtUlH)
Z'ifeft "®. °r aber durch eine Kontrolleinrichtung sofort
»Ähe Durch diese Maschine ist es möglich, eine
I,'°rtic,p„ Arbeiter in verhältnismäßig kurzer Zeit av-
* WftS  bei unserer Stadthauptkasse, wo es sich um
Aeiitii^ .^" g von über tausend Arbeitern handelt, sehr
llS i«1*1 Die Kasse ist bei der gestrigen Lohnaus

erstenmal probeweise in Benutzung genom-
L" und hat stch vorzüglich bewährt, sodatz der Magi-

b̂ .^ iLtr̂ ^Ä "kfung wohl zustimmen wird.
dkendernng im Fernsprechverkehr mit Fränk¬

in lv Orts -Fernsprechverkehr Frankfurt a. M. wird
eine neue Fernsprechvermittlungsanstalt mit

It dfx ichnung „Hansa" eröffnet werben. Gleichzeitig er-
K.?Unus« Uerrge Vermittlungsstelle 2 die Bezeichnung
iths’ÄeBiifv: ™ ^ en Amt 1 verbleiben einstweilen noch die

enanschlüffe, die im Herbst auf das im Bau be-
hu. „Römer" geschaltet werden. Zur Vermeidung

tziIehr stand bei ihm fest, daß er jeden ferneren
16t, 'hr i,, ~tr axWa vermeiden müsse, denn einen solchen

n ®tn Im«  i 0ett' wie sie ihn vorgeschlagen, bas wäre für
ßn  der Unmöglichkeit gewesen.veiü̂ " nmogtrcykett gewesen.

Dtai-m - m Schweigen war das Paar an der Woh-
»I,l5ßc„ angekommen. Felix reichte dem jungen

w Abschied die Hand und sagte mit gepreßter

»ll'.'In baß ich mich zu Worten hinreißen ließ, zu
hw>,ings «»I .̂ iner gegenwärtigen Lage Dir gegenüber

^ berechtigt bin ! Von dem stillen Mädchen
^v̂ estiertpI ^ i, dessen Herz mir einst gehörte, nicht von
höIetzun» ? iinstlerin , der mein Geständnis wohl als
^c>v^ er' W-".b Verwegenheit erscheinen muß! Wir ge-

"jchkert an und nicht einem phantastischen
er Lebe wohl und bleibe glöcklich auf Deiner

tz,.Klix
iirŝ hkchysI„? " willst mich meiden? Meine schwesterliche
- ^ ckeg fs^Evugt Dir nicht?" Etwas wie schmerzliches

^ch w,,°, L in der Frage Marthas.ntÜ6 ‘cä,™ ocr Frage Marthas.
. Sŝ ebp̂^ „ ,r fernbleiben, wenn ich meine innere

dem^ winnen will - lebe wohl!"
unz N ,erleuchteten Flirr des Hauses schallten

^5pllöei,&, c,̂ 7? ritte näherten sich. Sich tief vor MarthaEbpw" ö. 0*77 ^ “uveuen ,m). ries vor wcarcuc
« ssje» „ete Felix nicht auf deren beschwichtigend,

8mg mit raschen Schritten die Straße hinab. .... . .. . . .  ,
"NdI erwizpIb eme Dame traten aus dem Hause. Me-

?vch einio^ ^l ^rtha ihren ehrfurchtsvollen Gruß unk
de,» Augenblicke regungslos mit einem Aus-

s bereite ihr ein si. ... . .
ab̂ -Erredung ein schmerzliches Empfinden.

udp„ eisenden Worte gegen den um ihre Liebe
7erz' die

etvtfto or- v cäJiuti um
,7 l>cw s* . " 8enblicke regungslos mit einem Aus>Uu!. ' wonen Als :r,..uen, fj; .. ityu
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von Jrrtümern und Fehlverbindungen sind vom Er¬
öffnungstage an nur die bereits zur Bersenduig gekom¬
menen neuen Teilnehmerverzeichnisse zu benutzen und die
darin enthaltenen neuen Nummern anzuwenden. Den Teil¬
nehmern ist bei öer Zlnmelöung von Ferngesprächen mit
Frankfurt a. M. hilfreich zur Hand zu gehen. In den Sln-
meldungen für Ferngespräche sind die verlangten Anschlüsse
wie folgt zu bezeichnen: Frarrkfurt a. M„ Amt Hansa,
Nr . . . ., Frankfurt a. M., Amt Taunus , Itr . Frank¬
furt a, M>, Amt 1, Nr. . . .

Der nastauische Städtctag in St . Goarshausen . Mit der
Einladung ist zugleich das Programm für den nassauischen
Städtetag in St . Goarshausen in diesen Tagen versandt
worden. Für den 11. Juni , abends 8^ Uhr ist ein zwang¬
loses Beisammensein öer Stüötevertreter im „Rheinischen
Hof", für den 12. Juni vormittags 10% Uhr der Beginn der
Beratungen im Saalbau „Hohenzollern", für nachmittags
8 Uhr ein gemeinschaftliches Mittagesten im „Adler" (Preis
des trockenen Gedecks 3 M.j, für spater ein gemeinsamer
Spaziergang auf die Loreley und als Schluß der Ver¬
anstaltung des ersten Tages ein Beisammensein im
^rheinischen Hof" vorgesehen. Der zweite Tag, 13. Juni,
bringt vormittags um 10 Uhr die Fortsetzung öer geschäft¬
lichen Verhandlungen im Saalbau „Hohenzollern", gegen
1/- Uhr ein zwangloses Mittagessen im Hotel „Rheinlust",
um 3 Uhr eine Fahrt mit Extrazug der Nassauischen Klein¬
bahn nach Schloß Neichenberg, und dort, unter öer Führung
des Bezirkskonservators Geh. Vaürats Professors Luth-
mer  aus Frankfurt eine Besichtigung der Burg sowie die
Einnahme eines von öer Stadt St . Goarshausen gereichten
Imbißes . — Die Tagesordnung für die geschäftlichen Ver¬
handlungen ist die folgende: Erster Tag : Geschäftliche Mit¬
teilungen , Rechnungsablage, „Gemeinde und Genossen¬
schaft" (Berichterstatter Stadtverordnetenvorstcher Justiz¬
rat Dr . Alberti  aus Wiesbaden), „Der preußische Städte¬
tag und seine Aufgaben" (Berichterstatter Dr . Hafe-
mann,  Syndikus des preußischen Städtctages ), Beschluß¬
fassung über den Beitritt des nassauischen Städtetages zum
preußischen Städtetag , Abänderung der Satzungen. Bei den
Verhandlungen des zweiten Tages ist die Tagesordnung
die folgende: „Die Wanöererfürsorge nach dem preußischen
Gesetze vom 2g. Juni 1807 und nach dem Reichsgesetzent-
wurs" (Berichterstatter Magistratssyndikus Lange  aus
Frankfurt ), „Die Wassergewinnunq im vorderen Taunus
durch Stollenanlagen " (Berichterstatter Regierungsvau-
meifter a. D . Lion  aus Frankfurt ), „Geschäftsvereinfachung
der Kommunalbehöröen, insbesondere durch Abschaffung
des Tagebuches" (Berichterstatter Bürgermeister G i e r l i ch
aus Dillenburg ), „Die Denkmalpflege im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden" (mit Lichtbildern)
(Berichterstatter Geh. Baurat Professor Luthmer  ans
Frankfurt ), Kurze Besprechungen. (Anmeldungen bis
spätestens zum 6. Juni beim Vorsitzenden des Städtetages,
Oberbürgermeister Voigt  in Frankfurt ), Neu- und Er¬
satzwahlen des Vorstandes (es scheiden wegen Ablaufs der
Wahlzeit aus : Bürgermeister Gi erlich  aus Dillenburg,
Beigeordneter Körner  aus Wiesbaden und Staötverord-
netenvorsteher Dr . Rüdiger  aus Homburg). Beschluß¬
fassung bezüglch des nächsten Versammlungsortes . — Vom
hessischen Städtetage liegt eine Einladung vor zu einer ge¬
meinsamen Tagung für nächstes Jahr in Marburg.

Kleintierzncht bei den Eisenvahnbediensteten. Die auf
ministeriellen Wunsch eingesührte Kleintierzuchtvon Zie¬
gen, Kaninchen, Bienen usw. hat bei den Eisenbahnbeöien-
steten der preußisch-hessischen Bahnstrecken in letzter Zeit
einen solchen Umfang angenommen, datz man beabsichtigt,
demnächst einen Verband zu gründen, zumal auf vielen
Stationen in der letzten Zeit entsprechende Vereine gegrün¬
det worben sind. Eine weitere Ausdehnung der Kleintier¬
zucht steht bevor; namentlich der Bienenzucht wird viel ge¬
huldigt.

Ansdehnnng des Fernsprechnetzes von nnb «ach Wies¬
baden. Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind neuer¬
dings unbeschränkt zugelassen worden Mailand , No-
vara , Brescia und Rom.  Die Gebühr für ein gewöhn-
liches Dreiminutengespräch beträgt für die beiden ersten
Orte 3,80M., für Brescia 4 M. und für Rom 4,60 M. Für
ein gleiches Gespräch während öer Nacht (9 Uhr abends bis
7 Uhr früh) beträgt die Gebühr für die beiden ersten Orte
2,25 M., für Brescia 2,60 M. und für Rom 2,75 M. Für
dringende Gespräche wird die dreifache Gebühr erhoben.

Anlegung von Schrebergärten. Auf einer Anhöhe unter¬
halb des hiesigen Bahnhofs , anschließend an den Melonen¬
berg, wurde ein großes städtisches Gelände in sogenannte
Schrebergärten eingeteilt. Die einzelnen Gärten,' " zehn
Ruten groß, werden an kleinere Leute verpachtet, und zwar
die Rute mit ausreichendem Wasserverbrauch mit 2,60 M.
Da die Erkenntnis von öer Ilnuehmlichkeit eines eigenen
Gemüsegartens in immer weiteren Kreisen platzgreift, ist
die Nachfrage nach den Gärten sehr groß.

Kanfmännische Fortbildungsschule. Es wird nochmals
darauf hi ngewiesen, daß alle männlichen und weiblichen An-uemmammmmammm11 . .. . . .
Dual des Gedankens aushalten , daß er sich im Geheimen
nach einer Anderen sehne. Des Herzens Glück, wie sie es
sich ausmalte , sollte ihr nicht im Leben beschieden sein —
die hehre Kunst sollte ihr Ersatz daiür bieten.

Und mit festen Schritten ging Martha Möller in das
Innere des Hauses.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Kunst.

L. G.sSchw. Ans den Kuustansstellunge«. Wiesbaden,
g. Mai. Bei Banger  ist eine sehr sehenswerte Samm¬
lung von Gemälden des Malers Paul Bürck zur Aus¬
stellung gebracht worden, leider nur für kurze Zeit . Der
Künstler behandelt hauptsächlich das verschneite Hochgebirg,
oder doch die Höhenlage, in welcher öer Neuschnee liegen
bleibt und die Gletscher ihre grünen Zungen zu Tale
strecken. Diese Vorwürfe liegen dem Künstler auch vor¬
züglich, während seine sommerlichen Landschaften — wir
wollen das hier gleich vorweg sagen — recht aus dem
Rahmen fallen. Meisterhaft behandelt er dagegen jene
Borwürfe , in welchen die Hochspitzen des Gebirges aus
dem weißen Schnee aufragen , entweder selber mit Schnee
bedeckt oder doch aus Firnfelöern ihre farbigen Stein¬
massen erheben. Prächtig ist der Wechsel von Licht und
Schatten festgehalten, wie ihn solche Landschaften besonders
ausgeprägt zeigen. Und der Künstler steht über der
Technik, denn ob er in Gouache, Aquarell oder Oeltcchnik
arbeitet, überall ist die Naturtreue dasjenige, was in die
Singen springt, nicht die Mache. Das kann man an einer
großen Zahl von Bildern und Bildchen in den verschie¬
denen, eben genannten Techniken feststellen. Hervorragend
SV Inö die Gemälde „Gletscher" und „Morgen am
Gletscher mit öer^ungemein leuchtend gemalten Sonne.
Gut ist weiter „Wintermorgen " und „Suldenferner ", Ge¬
mälde, die so recht das Können des Malers auf dem von
ijmi besonders bevorzugten Gebiet beweisen. — Die Bild-
Niye des Künstlers , io gut sie an sich in der Zeichnung auch
8".", fallen aber gegen seine Gebirgslandschaften ab.
Wahrend er sich bei letzteren einer breiten , bewußten Tech-
Nir befleißigt, erscheinen die Bildnisse, besonders diejenigen
der zwei Mädchen im oberen Teile des Saales , etwas
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gestellten in hiesigen Handelsgeschäften bis zum vollendeten
18. Lebensjahre schulpflichtig sind, und zwar auch dann,
wenn sie in einer privaten Handelsschule eineu Ausbil¬
dungskursus durchgemacht haben und im Geschäft als Kon¬
toristen oder Stenotypisten beschäftigt sind. Die Anmeldun-
gen sind bei Vermeidung von Polizeistrafen in der Ge¬
werbeschule, Zimmer 10, durch die Prinzipale zu bewirken.

Gartenfest mit Fenerwerk im Kurhaus . Jeder Kur-
fremde wird während seines hiesigen Aufenthalts sicher
einem Gartenfest der Kurverwaltung beiwohnen, um später
von dieser beliebten Veranstaltung erzählen zu können. Ein
derartiges Fest findet heute (Samstag)  Abend wieder
statt, und zwar mit einem sehr effektvollen Feuerwerks¬
programm, das Herr Kunstfeuerwerker Clausz gegen
Uhr abbrennen wird. Besonders hervorzuheben sind: ein
Auto mit Fahrer , bewegliche Figur mit Brillantlichterfeuer,
die vor- und rückwärts über den Kurhausweiher fährt,
Riesenfeuerregen in Goldfeuer mit Verwandlung in Sil-
berfeuer, große Dekorationsfronte : die Beschießung der
Düppeler Schanzen und des Mühlenberges mit der histo¬
rischen Windmühle, pyrotechnisches Riesenfeuerbild, aus
zahlreichen buntbrennenöen Lichtchen zusammengesetzt. Nach
dem Feuerwerk werden auf dem Weiher die Autorennen zu
Amiens vom vorigen Jahre , das Kurleben in Wiesbaden,
und das Autorennen zu Dieppe im Jahre 1912 kinemato-
graphisch vorgeführt. Nach dem gegen 9% Uhr endenden
Konzert des Kurorchesters spielt eine Militärkapelle.

üfw*
Kurtheater.  Heute , Samstag abend, wird Lshars

neueste Operette „Die ideale Gattin " zum zweiten Male
gegeben. Morgen, Sonntag , den 10. Mai , finden 2 Vor¬
stellungen statt: Nachmittags SYz  Uhr wird zu kleinen Prei¬
sen „Die Kinokönigin" zum letzten Male aufgeführt , abends
8 Uhr geht „Die Tangoprinzessin" in Szene. Für Montag,
den 11. Mai , steht „Der lachende Ehemann" auf dem
Spielplan.

Thalia - Theater.  Anläßlich der bevorstehenden
Kaiserwoche und des damit verbundenen starken Fremden¬
verkehrs. hat das Thalia -Theater ein hervorragendes Werk
der Nordischen Film -Co. aus den Spielplan gesetzt, betitelt
„Die Mitternachtssonne ", eine künstlerische No¬
vität , die überall Aufsehen erregt. Dieses Drama ist frei
von Sentimentalität und entrollt ein seltsam verkettetes
Menschenschicksal. Der Film macht uns mit den schwer
ringenden Arbeitern aus dem Bergwerksbetrieb bekannt.
Das Leben und Treiben in einer Kohlengrube, die Wir¬
kung schlagender Wetter, ferner Szenen aus dem Tropen-
bienst mit herrlichen Landschaften, insbesondere aber das
Bild , wo die Mitternachtssonne in ihrer berückenden
Pracht bei einer Seereise eine fürstliche Jacht bescheint,
sind Szenen von unübertroffener Schönheit.

Wiesbadener Lichtspiel - Theater . Im
Kinephon (Berliner Hof, Taunusstr . 1) gelangt von
heute ab öer Schwank in vier Akten „Die Welt ohne Män¬
ner" und das breiaktige Lustspiel „Paragraph 80 Absatz II"
zur Vorführung . — Den Besuchern bes Bio p h o n (Hotel
Metropole, Wilhelmstratze 8) wird das vieraktigc Lustspiel
„Der Millionen -Onkel" sicher viel Freude bereiten, wäh¬
rend das Sensationsdrama „Weib gegen Weib" einen
ernsten Eindruck hinterlassen wird. — Ein prachtvoll kolo¬
rierter Film gelangt von heute ab im American.
Biograph (Schwalbacherstr . 57) zur Vorführung , näm-
ltch »Krieg dem Kriege", ein Zukunftsbild.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Jmmobilienversteigerungen. Auf dem hiesigen Rathause
fanden am 6. Mfti vor dem Amtsgericht zwei Jmmobilien¬
versteigerungen statt. Bei der ersten handelte es sich um
das Wohnhaus mit Hofraum des Oberinspektors Philipp
Kinkel in Schierstein, Gartenstraße 11 hier gelegen, 1 Ar
44 Qm. groß, 19 000M. Wert. Da ein Gebot nicht abgegeben
wurde, verlief der Termin ergebnislos . Bei der zweiten
Versteigeruna kamen in Frage vier Krekelschc Aecker im
Distrikt Schimmrich. Das höchste Gebot mit 576 M. gab der
Weinkommissionär Josef Körner in Rauenthal ab. 6300 M.
Hypotheken des Bieters bleiben bestehen. Die Taxe des
Ortsgerichtes für die vier Aecker zusammen belief sich aus
3640 M. Die Zuschlagserteilung soll eventuell am 19. Mai
erfolgen.

Naffan und Nachbargebiete.
^ s. Ans dem Nheingau, 7. Mai . Ungünstige wirt¬

schaftliche Lage.  Ein deutliches Bild von der ungün¬
stigen wirtschastlichen Lage im Rheingau ergibt die Ver¬
anlagung der Einkommen- und Ergänzungssteuer sowie des
Wehrbeitrages , die nunmehr beendet ist. Während das zur

geleckt und hier und da auch dadurch hölzern. Das beste
Bildnis wohl, weil es mit der Natur verknüpft ist, ist
entschieden das „G. B." bezeichnete, ein junges Mädchen in
weißer Sportjacke gegen das Grün der Bäume. Hier ist
auch mehr Leben als in manchen anderen seiner Bildnisse,
die zum Teil recht langweilig wirken. Unter den Alle¬
gorien „Nacht", „Erde" und „Mädchenfries" ist letztere in
der Bewegung das beste Bild, aber auch dieses Ferne liegt
Bürck scheinbar nicht besonders; er soll hinauf aufs Hoch¬
gebirg steigen und dort seine Vorwürfe suchen, dort ist er
Meister, was er dort schafft, ist erlebt und verfehlt nicht
einen starken Eindruck im Beschauer zu hinterlassen.s

In Schneiders Kunstsalon  sind Kollektionen
von Heinrich und Helene Tüpke und Nelson Kinsley , außer¬
dem Einzelwerke von Boehle, Burnitz , Burger , Courbet,
Mauve, Nnßbaum, Liebermann, Steinhaufen . Thoma,
Trübner und Zimmermann ausgestellt. Ferner vom 15. ab
Kollektion von Paul Klimsch.

Kleine Mitteilungen.
In Braun  schw eig  ist nach  langem , schwerem

Leiden die Witwe  des Dichters Wilhelm Raabe,
Berta , geborene Leiste, kurz vor Vollendung ihres 80.
Lebensjahres gestorben.

Aus Moskau  wird gemeldet, daß der berühmte
Opernsänger F . Schaljapin  unter die Schauspieler
gehen will. Bckannlich plant Maxim Gorki in Moskau
ein Tbcater zii eröffnen, für welches er bereits Künstler
verpflichtet. Schaliapin schloß mit ihm ein Engagement ab;
Gorki hat veriprochen, ein Stück zu schreiben, das eine dem
Sänger passende Rolle enthalten soll. Schaljapins Fachvcr-
tauschuug erregt überall Sensation

Eine Gesellschaft für ' Erforschung des
Deutschtums im Aus lande  wurde in Berlin
unter dem Vorsitz von Geheimrat Prof . Dr . Karl Lamprecht
gegründet . Sie dient ausschließlich wissenschaftlichen

Zwecken und faßt vor allem die Herstellung einer Art von
Inventar des für die Erforschung des Äuslanösdeutsch-
tums vorhandenen Quellenmaterials ins Auge. Die end¬
gültige Beschlüsse fassende Hauptversammlung soll erst
stattfluden, wenn die von Lamprecht vorgeschlagene Grün-
düng einer größeren „Gesellschaft für deutsche auswärtige
Kulturpolltik " erfolgt sein wird.
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Hebung gestellte Einkommensteucrsoll einschließlich Ser Zu¬
schläge im Jahre 1913 noch 424 852 M. betrug , konnten in
diesem Jahre nur 418 229 M. eingestellt werden. Die
veranlagte Ergänzungssteuer einschließlich der Zuschläge be¬
lief sich im Jahre 1911 auf 96 488 M.s in diesem Jahre hat
sich dieselbe auf 92 468 M. verringert . An Wehrbeitrag
bringt der Kreis 824 584 M. auf. Das Steuersoll ist also im
Rheingaukreise erheblich zurückgegangen, was wohl haupt¬
sächlich auf die augenblickliche Notlage der durch die wieder¬
holten Mißernten schwer heimgesuchten Winzer zurück¬
zuführen sein dürste.

-4- Königstein, 8. Mai . Die Grotzherzogin - Mut¬
ter von Luxemburg,  Herzogin zu Nassau, ist heute
Mittag 12 Uhr mit Gefolge nach Dessau zum Besuche ihrer
Schwester, der Prinzessin Hilda von Anhalt , abgcreist. Ihr
dortiger Aufenthalt ist auf drei Wochen vorgesehen, worauf
die Fürstin mit ihrer Schwester wieder nach dem hiesigen
Schlosse zurückkehrt und den Sommer verlebt.

t . Bad Homburg v. d. H„ 7. Mai . Bor dem hiesigen
Schöffengericht begann gestern der erste Teil eines umfang¬
reichen Prozesses um den Wert oder Unwert der vom
Hyörochemiker Dr . Roth (Frankfurt ) vorgenommenen
Tiefbohrungen an der Elisabethenquelle. An die plötzliche
«om Magistrat verfügte Einstellung der Bohrungen schloß
sich zwischen Dr . Roth  und Stadtbaurat Meyer  eine sehr
erregte Zeitungsfehde, in die auch andere Personen sich
mischten und die zu einer Reihe von Beleidigungsklagen
führte. Der erste Prozeß war von Dr . Roth  und Sanitäts-
vat Dr . Friedlich (Homburg ) gegen den Rentner H.
Scheller  wegen Verbreitung unwahrer Behauptungen
angestrengt. Trotz eines sehr großen Zeugenaufgebotes
konnte dem Angeklagten keine der falschen Aussagen nach¬
gewiesen werden. Die Anklage wurde zurückgezogen. —
Am 10 Juni wird zwischen Dr . Roth  und Stadtrat
Meyer  verhandelt.

ö. Erbach, 7. Mai . Ein wandernder Hügel.  Die
vor einigen Jahren in Betrieb genommene Bahnstrecke
Marienberg -Erbach im Westerwald macht der Eisenbahn¬
verwaltung manche Sorge , denn vor längerer Zeit haben
sich dort Erdbewegungen gezeigt, die zu beseitigen erheb¬
liche Mühe und die Aufwendung beträchtlicher Mittel er¬
forderlich machte. Ein unmittelbar an der Bahnstrecke
liegender Hügel ist in Bewegung gekommen und wenn die
Rutschungen längst nur noch ganz gering sind, so bedeuten
sie immerhin eine große Vetrievsgefahr . Denn man kann
nie wissen, welche heimtückischen Kräfte in dem Berg
lauern und eines Tages das Erdreich wieder rutschen
lasten. Zur Beseitigung solcher Gefahren gibt es ver¬
schiedene Mittel . Man kann die Strecke verlegen, einen
Tunnel bauen, etc., das Alles aber geschieht nur dann,
wenn es nicht möglich ist, die Erdbewegung zu hemmen.
Auf der erwähnten Bahnstrecke ist es gelungen und zwar
dadurch, daß man das Entwässerungsverfahren anwendete,
ähnlich, wie s. Zt. beim Melonenberg vor dem
Wiesbadener Bahnhof.  Hier wie dort ist der Er¬
folg nicht ausgeblieben. Sobald man die vorhandenen
Quellen und das Grundwasser abgefangen und abgeleitet
hat, Hört die Erdbewegung auf. Die Eisenbahnverwaltung
hofft, baß Rutschungen auf der Strecke Marienberg -Erbach
in Zukunft nicht mehr Vorkommen werden. Selbstverständ¬
lich findet eine dauernde Beobachtung der Gefahrstelle statt.

T, Bingen , 8. Mai . F am i li en tr agöü  i e. Die
Kinöesleichc, die bei Trechtingshausen geländet worden ist,
wurde als die des achtjährigen Töchterchens Emilie des
Professors Kreisel in Bingen festgestellt. Damit ist auch das
letzte Rätsel der überaus furchtbaren Tragödie geschlossen.
Was die Mutter , deren Leiche vor einigen Wochen bei Kal¬
tenengers geländet wurde, dazu veranlaßt hat, gleichzeitig
mit ihrem Leben auch dem ihres Kindes ein Ende zu
machen, weiß niemand. Die Erklärung ist eben einzig
und allein in der schweren nervösen Erkrankung der Un¬
glücklichen zu suchen. Die Leiche des Kindes befand sich drei
Monate im Wasser und wurde sicher auf dem Grunde so¬
lange festgehalten.

r . Darmstadt, 7. Mai . Der Steg des Gchrocks.
Ein hessischer Schulmann und Professor hatte an Groß-
herzogs Geburtstag einen Orden erhalten . Er sollte nun,
wie dort üblich, dem Landesfürsten in Audienz seinen Dank
abstatten. Monatelang verschob er diesen Hüslichkeitsakt,
denn er hatte keinen Frack. Der Herr Professor ist nämlich
Gegner vom Frack. Da kam ihm ein rettender Gedanke.
Er fragte beim Hofmarschallamt an, ob er nicht im gewöhn¬
lichen Gehrock seinen Besuch bei dem Landesfürsten ab-
statten könne. Es dauerte nicht lange, so kam vom Hof¬
marschallamt telegraphisch die Antwort , Se . König!. Hoheit
würde den Herrn Professor auch im Gehrock empfangen.
Am kommenden Empfangstag wird nun der Auöienzsaal
des Großherzoglichen Resiöenzschlosses zu Darmstadt den
Sieg des Gehrocks über den Frack begrüßen können.

w, Erustthal , 6. Mai . Folgenschwere Weißkal k-
explosion.  Die Lehrlinge Bohne und Köhler  aus
Hüttengrund füllten eine Flasche  mit Weißkalk und
Master und verkorkten sie. Plötzlich explodierte  die
Flasche. Bohne wurde das Nasenbein vollständig zerschnit¬
ten, die Kinnlade und der Hals schwer verletzt. Dem Köhler
wurden Glassplttter und heißer Kalk ins Gesicht geschleu¬
dert, sodaß wahrscheinlich Erblindung eintreten wird. Auch
ihm wurden Hals und Kinn schwer verletzt. Dem Lehrling
Po fern  wurde bei dem Unglück das eine Ohr durch Glas¬
splitter zerschnitten.

l. Staudernheim , 8. Mai . Ehrenpreise.  Dem hie¬
sigen Männergesangverein wurde für den am Pfingstfest
stattfindenöen großen Gesangwettstrcit in Verbindung mit
der Feier öeS goldenen Jubiläums von der Kaiserin, dem
Grotzherzog von Baden, dem Oberpräsidenten der Rhein-
provinz, Dr. Freiherrn v. Rheinbaben, und dem Staats-
Minister, Freiherrn v. Schorlemcr-Lieser je ein kostbarer
Ehrenpreis gestiftet.

Gericht und Rechtsprechung.
Bestrafung eines Jmpsgegners. Wiesbaden,  8 . Mai.

Der Prediger und Schriftsteller Georg W. in Sonnenberg
bei Wiesbaden hatte sich heute vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht zu verantworten , weil er den Schutzmann Hanke
in Sonnenberg beleidigt und mit Niederschieben bedroht
hatte. W. hat sein zweijähriges Kind, obwohl er deswegen
viermal bestraft worden war , nicht zum Impfen geschickt.
Daraufwuröe am 26. März zwangsweise Vorführung ver¬
fügt. W. protestierte hiergegen, weil, wie er in längerer
Rede ausführte , das Gesetz keine gewaltsame Vorführung
kenne, was er durch die Aeutzeruugen des Avg. Dr . Löwe
beweisen Wolle. Wenn ich mich gewehrt habe, so betonte
er, habe ich mich nur gegen den ungesetzlichen Zwang ge¬
wehrt. Wenn ich zum Gewehr greifen wollte, wollte ich
mich nur gegen den ungesetzlichen Angriff wehren. Wenn
jemand bestraft werden muß, so müßte eö die Behörde sein,
die ungerechtfertigt vorgegangen ist. Der Amtsanwalt
fnbrte aus , daß der Angeklagte gewußt habe, daß sich der
Tchutzmauu in pflichtmäßiger Ausübung seines Auftrages
befand. Darum habe sichW. dMch seine Beleidigung straf¬
bar gemacht, ob er Jmpfgegner sei oder nicht. Er bean¬
tragte 50 M. Geldstrafe. Das Gericht beschloß demgemäß.

X Ungiltigkeitscrkläruug einer Konkurrcnzklausel.
M a i u z, 7. Mai . Zum ersten Male , so lange daS hiesige
Kaufmannsgcricht besteht, wurde eine Konkurrcnzklausel
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für ungültig erklärt . Der Fall ist folgender: Der Expedient
Karl Z. war bei der hiesigen chemischen Fabrik Traine
und Hanfs seit 1893 tätig. Er trat mit einem monatlichen
Gehalt von 60 M. ein, wobei er einen Vertrag mit der
Konkurrcnzklausel unterschrieb, daß er bei seinem Austritt
ans dem Geschäfte gegen eine Strafe von 20 000 M. inner¬
halb Deutschlands und auch im Auslände , an den Orten,
an welchen die Firma Filialen unterhält oder reisen läßt,
bei keinem Konkurrenzgeschäft eintreten dürfe. Z., der
inzwischen ein Gehalt von 2700 M. bezieht, ist jetzt bei der
Firma ausgetreten und klagte beim Kaufmannsgericht aus
Ungiltigkeitserklärung der Konkurrenzklausel, da dieselbe
gegen die guten Sitten verstoße. Das Kaufmannsgericht
war der Ansicht, daß der im Jahre 1903 abgeschlossene Ver¬
trag als ungültig zu erklären sei, da er die zulässige Grenze
überschreite. Dem Kläger sei. sein werteres Fortkommen
mit dieser Vereinbarung vollständig unmöglich gemacht. Der
Vertrag verstoße auch gegen die guten Sitten , den 8 188
des BGB ., indem dem Kläger der Eintritt in eine Kon¬
kurrenzfirma für die ganze Welt unmöglich gemacht worden
sei. Auch sei die Festsetzung der Strafe von 20 000 M. bei
Abschluß des Vertrages , als der Kläger das Minimalgehalt
von monatlich 60 M. gehabt, vollständig unbillig.

Sport.
13. Internationales Law» Tennis - Turnier ans dem

Sportplatz Blumenwiese der städtischen Kurverwaltung . Die
Tennissaison wird, wie alljährlich, auf den herrlich ange¬
legten Plätzen in Wiesbaden auf der Blumenwiese am
Samstag , dem 9. Mai , vormittags , eröffnet, wo bekanntlich
vergangenes Jahr die Ausscheidungsspiele um den Davis-
Pokal Frankreich-Deutschland stattfanden. Der Wettbewerb
um die von der Kurverwaltung auch in diesem Jahre ge¬
stifteten kostbaren, mit größter Sorgfalt ausgesuchten Preise
wird interessante Kämpfe zeitigen, zumal die Spieler der
allerersten deutschen Klasse mit Ausnahme von Rahe voll¬
ständig vertreten sind. Wir werden die Herren Froitzheim,
Bergmann , Otto, Lindpaintner , Frhr . v. Bissing, die Gebr.
.Kleinschroth, den BelgierTrasenster und viele andere spie¬
len sehen: wahrscheinlich kommen auch die beiden Fran¬
zosen Gault und Poulin . Bon Damen der internationalen
Klaffe kommen die beiden Miß Tripp , die über ein ebenso
graziöses als wirksames Spiel verfügen, Mademoiselle
Castermans und vielleicht Mrß Ryan . Die Auslosung fiel
derart aus , daß bereits am 1. Tage besonders in der Zeit
von 4 bis 6 Uhr nachmittags sehr interessante Wettspiele
stattflnden werden, wozu sich ein Besuch auf alle Fälle loh¬
nen dürfte. Die Kurverwaltung hat in diesem Jahre die
Neuerung getroffen, in allen Hotels durch Aushang die
Zeiten der interessanten Wettspiele bekannt zu machen. Die.
Preise sind bei Herz, Wilhelmstraße, Ecke Webergasse, aus¬
gestellt.

□ Maisons -Lassitte, 8. Mai . (Privattelegr .) Prix de
Triel . 8000 Fr . 1900 Meter . 1. W. Bottens Pourauoi Pas
(Barat ). 2. Kouka II , 8. Torch. 10 liefen. Tot . 41:10, Pl . 20,
23, 20:10. — Prix Mondaine . 8000 Fr . 1700 Meter . 1. Ed.
Kanus Amitis (I . Childs). 2. La Prstentaine , 8. Circon-
flexe. 17 liefen. Tot . 31:10, Pl . 17, 33, 94:10. — Prix de
Chanteloup. 3000 Fr . 1100 Meter . 1. L. Eros ' Rondache
(Gauthier ), 2. Orange Grove, 3. La Chaumitzre. 12 liefen.
Tot. 40:10, Pl . 15, 17, 17:10. — Prix Paul Aumont.
16 000 Fr . 2400 Meter . 1. August Belmonts Bavard III
(CH. Childs), 2. Careleß. Tot . 11:10. — Prix de la Chataig-
neraie . 6000 Fr . 1600 Meter . 1. Marquis de GanayS
Saint Cusiache (Garner ), 2. Saint Georges, 8 Esmeir.

Tot . 40:10, Pl . 16,16,18 :10. - Prix Bizi . 3000 Fr.
2o00 Meter . 1. I . Moineaüx' Evc II (MaeGee), 2. Hardie
3. Onzain . 8 liefen. Tot . 136:10, Pl . 27, 17, 88:10.

Vermischtes.
Die Rothschilds - Grase»?

Die Wiener „Reichspost" läßt sich aus Budapest melden,
daß die ungarische Regierung die Familie Rothscbild in
den ungarischen Grrfenstand erheben will. Der Ministcr-
rat soll nach der Meldung der „Rcichspost" die Auszeich¬
nung bereits angenommen haben und nur die Einwilligung
des Kaisers steht noch ans . Das Blatt behauptet, daß die
Auszeichnung mit den bevorstehenden ungarischen Wahlen
im Zusammenhang steht, da die ungarische Regierung viel
Geld zu den Wahlen brauchen wird. Das Blatt berichtet
noch, daß Rothschilds das Rittergut zu Jkervar erwerben
werden, nur ihre ungarische Grafenschaft dadurch zu be¬kräftigen.

Kurze Nachrichten.
Tödlicher Unfall bei militärischen Hebungen. Die 4.

Batterie des Brandenburgischen Artillerie-Regts . Nr. 3
führte beim Vorwerk Silo bei Brandenburg (Havel)
Uebungcn aus . Beim Durchfahren einer Sandgrube stürzte
cm Geschütz um und begrub die beiden daraussitzenden
Bdrenngsmannschaften unter sich. Dem Kanonier Hennig
wurde der Schädel zertrümmert , so daß er ans der Stelle
tot war . Ein zweiter erlitt schwere Verletzungen, so daß
man ernstliche Besorgnisse für sein Leben hegt.

Vom Blitz erschlage». Es wird aus Müncheberg
berichtet: Bei einem Gewitter wurde der Gendarmerie.
Oberwachtmeister Nützlein in Müncheberg während eines
Patrouillenganges vom Blitz getroffen. Nüßlein warsosor-, tot.

Verhaftung eines Mädchcnhändlers in Brüssel. Der
Polizei im Brüssel  ist es gelungen, einen seit langem
gesuchten Mäöchenhärröler, der französischer Nationalität,
zu verhaften. Wie bis jetzt festgestellt werden konnte, soll
er eine ganze Anzahl junger Mädcheir nach Mailand und

haben. Bei seiner Verhaftung wurden
zahlreiche Briefe vorgefunden, aus denen hernorgeht, daß
E Verhaftete mit weiteren Opfern, die gleichfalls nach
Italien gebracht werden sollten, in Unterhandlungen stand

Verhaftnrig eines GesnndSciers. Die Gendarmerie in
§ V*^ 0 M verhaftete den Berliner Gesundbeter-Apostel
Johann Keller, als er eine geheime Zusammenkunft ab¬
hielt . der mehrere Frauen beiwohnten.

Furchtbarer Mord. Man meldet aus Lori ent:  Vor¬
gestern wurde der Leichnam des Landwirtes Royant auf-
gcfanden, der 30 Messerstiche anfwies . Als Täter wurde
cm Bauer namens Leions verhaftet,cher zngqb, den Land¬
wirt ermordet zu haben, bei idem er eine größere Geld¬
summe vermutet , hatte. Dem Verbrecher waren jedoch nur
'>0 Centimes in die Hände gefallen

M AllWWW.
Jer Kaiser auf der Hohkönigsburg.

Auf der Rückkehr von der großen Gebirgsübung zwi¬
schen Urbeils und Drciähren ist der Kaiser mit Gefolge um
2 Uhr auf der Hohkönigsburg eingetrvffen, wo sich ihm der
neue Statthalter von Elsaß-Lothringen, Dr . v. Dallwitz,
vorstellte. Im Rittersaale der Hohkönigsburg send ein
Frühstück statt, zu dem 21 Personen geladen waren.

Zer Kaiser in den Relitzsionven.
Mehrere Straßburger Blätter , darunter die mt

Straßburger Zeitung ", sprechen ihr Bedauern aus, daß
Kaiser diesmal nicht als Kaiser, sondern als itS
Kriegsherr Elsaß-Lothringen besucht. Die Umgebung
Kaisers hätte ihn in eine persönliche Mißstimmung
das Land getrieben, sodaß er mit dem Volke nicht in „
rührung komme und so die loyale Gesinnung der M
kerung nicht kennen lerne.

Zer Waffengebrauth des Militärs. ^
mit H*Die sächsische Militärverwaltung arbeitet

Justizministerium die neuen Bestimmungen über "
Waffengebrauch des Militärs aus . An eine glatte
nähme der neuen preußischen Bestimmunsen in Sachsen^
nicht zu denken, da nach dem sächsischen Zivilrecht Bede«
entstehen könnten.

Ein MMr-Liglml-Ballon vom Blitz getroffen.
Aus Berlin  meldet der Draht : Ein unbenra«̂

Militär -Signalballon , der auf dem Schießplatz Kum"«
öorf gelassen worden war , ist vom Blitz getroffen
und verbrannt.

Jas Mell im övionagevrozetz Stroh.
Nach zweitägiger Verhandlung wurde der ehev"

Volköschullehrer Stroh,  wie uns telegraphisch
Leipzig  gemeldet wird , wegen Verrats militäriscĥ .
Heimnisse vom Reichsgericht zu 5 Jahren Zuchthaus
urteilt . — Ein weiterer Spionageprozeß wird am
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung komme«.

FamllienttagSdle.
Aus Dresden  meldet der Draht : Der 20 JaM

Lagerist Max Jung,  Schillingstr . 20, durchschnitt > .
um 3 Jahre jüngeren Frau die Kehle und tötete sich
selbst. Die Frau hatte den Jungen vorher zu ihrer
gebracht, weshalb man annimmt , daß die Tat im 0*»
schriftlichen Einverständnis verübt worden ist.

Selbstmord eines ehemaligen rusflsthen Konsuls.
Wie uns aus Petersburg  telegraphiert wirdi

der von seinem Dienst suspendierte ehemalige
Konsul in Frankfurt a. M., Baum garte «, der^
einem Jahre wegen Unterschlagung von Mündels ,
zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden ist, im ^
von 43 Jahren im Gefängnis Selbstmord durch Erl
verübt.

Antiventsitze Studentenkmldgebungen in Mailand.
Gestern vormittag fanden auf dem Domplatz in

l a n d und in den angrenzenden Straßen lebhafte
deutsche Stuöentenkundgebungen statt. Die Polizei t- ^
wie uns telegraphisch gemeldet wird , wiederholt einscĥ ^
Es kam zu einem stürmischen Kampf zwischen Polizei .

i , c_ l _ .. . ; t  t 1_

*

Studenten , wobei 4 Studenten schwer verwundet ^
20 Studenten wurden verhaftet.

General Billa wünscht Waffen, «\
Wie uns ein Telegramm aus New - Dork & m

fordert General Villa öffentlich zur Aufhebung des
Nischen Waffenausfuhrverbotes auf. Die Rebellen
mit genügend Munition versehen, Mexiko innerhalb ^
Zeit pozisiziercn. Die Aufhebung sei daher geböte«
Amerikaner in Mexiko würden geschützt werden.

Volkswirtschaftlicher Teil-
Handelsnachrichterr

Ei» Millioncnkonkurs ohne Aussicht auf Kouknrsĝ ,
In Berlin  hat am 6. Mar die erste Gläubnl ^ r

sammlnng im Konkurs W, Wertheim
unter wenig zahlreicher Beteiligung der etwa ^ M ^
big er stattgefunden. Der Bericht des Verwalters ^s.̂ jA
trostloses Bild der Lage: für die vorrechtlosen
scheint ziffernmäßig überhaupt nichts vorhanden K
Im Vcrgleichswege nur wird vielleicht, so erkw^
Generalsekretär Cahen vom Glänbigerschutzverüano,
erreicht werden. . .. r .,

Vorstand und Aufsichtsrat haben ihre Funktion(j uiiu | flujiS ’rm ijuvcu ujll . tt
seit Jahren nicht erfüllt , ergab doch der Abs cĥ
1909 bei 1600 000 M. Stammkapital eine U eb e ' „ i?.
d ü n g von 1367 000 M., und in den folgenden
1918 haben diese Ueberschuldungen bei 4000 009
weiter zugcnommen. „Bereits Mitte 1010 hätw » z-
angemeldet werden müssen", betont der Bericht ' i
Walters. In den Jahren 1909 bis 1911 seien
richtungs- und Organisationskosten 3 950 000 ' M .s
als Aktiva eingestellt worden. Die Geschäfts
Kenntnis von dieser lleberschuldung gehabt. Das „
wurde der Staatsanwaltschaft übergeben. & Äii

Nach dem vom Verwalter aufgestellten S t fc,V
sich die Gesamtaktiven ans 1692 859 M. Die Pass "A
sich zusammen aus Borrechtsfordcrungen in «nO 0^
126 652 M., rückständigen Mieten von zusammen
und laufenden Mieten von 500 000 M„ zusammen
M. Dazu treten noch die laufenden Mieten für .,,„geN■j
und Leipziger Straße , so daß die Mictsforderw ^ qN.-
Höhe von 1247 413 M. erreichen. An
kommen in Betracht 3 567 477 M„ während die
Konto-Korrentgläubiger 2 725 655 M. betragen- , yi.  ^
erreichen die vorrechtslosen Gläubiger 62981̂ önf 1
liegt ferner die Ilnmeldunq der Palästina -Ban^
15 783 594 M. Bei Einstellung dieses
von 15 800 000 M. ergibt sich dann eine
21 598 133M. Bei der Verteilung sind von de" i ^ s-
betragenden Aktiven abzusetzen 1542 859 M- ^
schulden, Massckosten, Vorrechtsforderungen «>>
und Prozeßkosten. Es verbleiben dann 50 000
für weitere erforderliche Prozesse in Reserve gaa zci>
müssen, so daß für die vorrechtslosen Glüubw
noch keine Dividende in Aussicht steht. ^

Weinversteigernngeu. ^
R. Hochheim. 7. Mai. Die Weinverstcigc^ [pdf ,^Nummern 1912er, 1913er und 1911er Weine bes

besitzers Georg Kroeschell,  Hochheim (Waä)̂ c,J
thaler Zlonnenberg, Hochheimer Neubcrg, pW,  n
-Sommerheil , -Dom-Präsenz . -Dom-Dechanetzb
sehr günstiges Ergebnis . Die 1911er erzielten, ^ a
7040 Mark für das Stück. Bis auf 5 NuvrN .̂

<

Gallo, 2010 M..'
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^etft-p.®®<5enjeim sRheinpfalzj, 7̂ Mai . Die heutige erste
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tz-Ê cke, Biebrich, 2110 M.; das Viertelstück Hochh. Som-
-njH Hirsch, 890 M.: das Halbstück dc>. Stein , Stra¬
hl Er  und Hetz, 2880M.; do. Dom-Präsenz , Körner und
zv..7 °410 M.- bo. Dom-Dechaney, Heymann-Levitta 3520
ij- Die 1912 e r erzielten pro Halbstück 450—1020M.,
KfirL18 er  530—780 M.; insgesamt erbrachten 46 Halb-° r»12er und

.Ê üchenheim t
itt9ei. un *i von Sr . Exzell. Dr . Albert Bürklin-

^eingutsbesitzer hier, darf man als ein Ereignis
bxŝ ven. Wir sahen noch selten einen gröheren Massen-
--Uttaŝ ^ Er Auktion, denn die sehr geräumige Versteige-
®ich>» : war nicht nur überfüllt , sondern es konnten
Nû rernen Platz mehr finden.- Es war von der ersten
Wert Sn der letzten geradezu ein stürmischer Wett-

und wurden sämtliche 77 Nummern zu sehr hohen
lgi,  abgenommen . Ausgeboten wurden 67 000 Liter
WiWi? Ê etne. Es kosteten u. a. je 1000 Liter : 1911er.
»iâ veimer Neuberg 1300M., dto. Höhe 1800M., dto. Kö-
Hasvpe!?9"t 1620, do. Höhnhaus 1750, Ruppertsberger
HSaer 1700, do. Mandelgarten 1800, Wachenheimer
»ettaL 1920,  öo . Königswingert 2120, do. Höhe 1810, Rup-
S8mv« ger Mühlweg 2410, Wachenheimer Wingertsgarten
fpit,' w^̂ Uprrtsberger Weinbach 8050, Wachenheimer Drei-
de zĝ 'v-irztramine^ 8200, Wachenheimer Altenburg 3840,
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4120, Ruppertsberger Gewürztraminer 6100,
Äa»»̂ verger Gewürztraminer 4600, do. Getsböhl 4150,
J« t8filr ,mer  Luginsland 5010, do. Kleineplah 5020, Rup¬
tur» ^ Oer Hoheburg 4650, 4750, Ruppertsberger Hohe-
Hohrt,!.9' Erster Neunmorgen Riesl . 6600, Ruppertsberger
SlieaT!;jL4050, Förster Bergelsweg Riesl . 4050, do. Elster
8era»V«°00, Wachenheimer Gerümpel Riesl . 5700, Förster
Siupn.Ä 'eg Riesl . 6050, Wachenheimer Böhlig Riesl . 5100,
Öotte« Hoheburg 5650, Ruppertsberger Mandel-
w ' ? 60 °0, Wachenheimer Böhlig Riesl . 4200, 4700, Rup-
8000Ö4f ßer  WE 'ch Riesl . 6050, do. Hoheburg Riesl . 5000,
x̂ t-^ ^̂ Esheimer Hohermorgen Riesl . 7400, 7600, Rnp-
5eae eiöer  Weißlich Riesl .-Auslese 8250, Förster Unge-
I{|e £ ^iesl . 8700, Ruppertsberger Hoheburg Riesl .-Aus-
g, i « 400 , Förster KirchenstückRiesl .-Auslese 12 050,

^rtsberger Hoheburg Edellese 17100 M.

^ Marktberichte.
^chw.^ °^-'Gerau . 7. Mai . Zu dem

nicht
hier abgehaltenen

weniger als 1000 Tiere»tzfA.s ruemarkt  waren
^r ^ ..?Hren. Trotz des bedeutenden Angebots war der

^I ^ßang bei reger Nachfrage sehr lebhaft, so Satz der

gesamte Zutrieb verkauft werden konnte. Bezahlt wurden
für das Paar Einleger 80—90 M., Ferkel 26—40 M. und
Springer 46—64 M. Für fette Schweine wurden im Ztr.
Schlachtgewicht67—69 M. und für fleischige 60—62 M.
angelegt.

CD Kastellaun, 7. Mai . Der Zutrieb zu dem gestern
hier abgehaltenen Grotz - und Kleinviehmarkt  war
recht bedeutend. Insgesamt wurden 1210 Tiere , darunter
147 Ochsen, 121 Kühe und 83 Rinder gezählt. Anfangs
ließ der Handel manches zu wünschen übrig. Als jedoch
die Preise zurückgegangen waren , wurde der Geschäftsgang
lebhafter, so datz doch noch der grösste Teil des Zutriebes
abgesetzt wurde. Bezahlt wurden für das Paar erstklassige
Fahrochsen 1000—1200M., mittlere 900—1000M., geringere
750—900 M„ für das Stück Fahrkühe 400—450 M., frisch¬
melkende Kühe mit Kalb 420—480 M., desgl. ohne Kalb
350—450 M., halbjährige Rinder 100—130 M., jährige 180
bis 225 M., Brnhlinge (Zuchtschweine) 57—75 M., für das
Paar 6—8 Wochen alte Ferkel 86—48 M., 10—12 Wochen
alte 70—80 M. Schlachtvieh erbrachte im Zentner Schlacht¬
gewicht: fette ausgemästete Ochsen 90—92 M., fleischige nicht
ganz ausgemästete 86—88 M., fette ausgemästete Rinder
84—85 M., fleischige nicht ganz ausgemästete 80—82 M.,
geringere 74—76 M., fette Schweine 50—54 M., fleischige
47—48 M. _

MemvMk Stafiftidite.
Berlin , 8. Mai . Der festere Grundton auf dem Montan¬

markt blieb auch heute vorherrschend. Allerdings hatte
die Gesamthaltung anfangs ein eher schwaches Aussehen,
ungünstig beeinflußt durch den Rückgang von Kanada und
durch schwächere Wiener Kurse. Banken notierten verein¬
zelt uni Kleinigkeiten niedriger , auch Elektrische etwas
matter . Das Geschäft war sehr ruhig und lebhafter nur
in Kanada-Aktien, die etwa 1% Proz . unter gestern eröff-
neten und weiter nachgeben mutzten auf hiesige Abgaben.
Baltimore büßten gleichfalls 1 Proz . ein, trotz behauptetem
London, das Anfangs noch Ware aufnahm. Die Kanada-
Verkäufe werden zurückgeführt auf pessimistische Beurtei¬
lung der Aussichten.

Höher setzten Karo-Hegeuscheidt ein: die im Verlauf
anhaltende wettere Besserung dieser Aktien zog eine
kräftige Erholung auch für Laurahütte und Kattowitzer
nach sich. Tie übrigen Werte des Montanmarktes verfolg¬
ten gleiche Richtung im Zusammenhang mit der Festigkeit
der Oberschlesischen Aktien. Laura überschritten wieder den
Kurs 140, Oberschlesische Eisen gewannen 4 Proz . — Von

den anderen Gebieten sind Veränderungen nicht zu melbenx
die Umsätze blieben sehr beschränkt. Gegen Ende der
zweiten Stunde zogen Russische Banken etwas an. Hei¬
mische Anleihen zum Teil 0.10 niedriger . PrivatdiSkons
2Yz  Proz ., % höher. Kassainbustriemarkt uneinheitlich.

Berlin , 8. Mai. 3 Uhr nachm. Nachbörse. Kredit»
aktien - . Handelsgesellschaft151' /,. Deutsche Bank 240' /,.
Diskonto-Kommandit 187.' /,. Dresdener Bank 150.—. Staats»
bahn —.—. Eanada 190.50 Bochumer 218' /,. Laurahütte 139.78
Gelsenkirchen 178'/,. Harpener 175'/,.

Frankfurt , 8. Mai. Effekten -Sozietät. Kredit-
Aktien 192°/,. Staatsbahn 152'/,. Lombarden 20' /,. Diskonto-
Kommandit 187' , , Gelsenkirchen173.— Laurahütte

Italiener

Paris

Ungarn

3proz. Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons. 1 u
4proz. Spanier .
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Bangue Ottomane i
Rio Tinto.
Chartered .
Debeers . . .
Eastrand . . .
GoldfieldS. . .
RandmineS

Türkenlose

"ü*. ovUiv « iV.86.77
96.20

ri ! 88.20
88.20
81.95

200 60
« • 507,-

■ • • 629.—
• » 1740.-

23.-
422.-

• » 46.-
• • • 57.-
a • » 152,—

Behauptet,
tzt. KurS.87.05

96.20
88.10
8830
82.20

508—
630.—

1744.—
23.-

428.—
45.—
57.—

153.—
ziemlich fest

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagSanstaltG. m. b. H.
/Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich fßt
Politik: Bernhard GrotbuS;  für Feuilleton und BoM-
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger;  für den übrige«
redaktionellen Teil: Carl Dietzel;  für den Anzeigenteil:

Will « Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
Es wird gebeten, Briefe nur au die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zn richte«.

Basler Handelsbank in Basel(Schweiz)
Sthweizeristhe4,|2-5°|o
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kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

I- . Maretk11che.
',  den 10. Mai (Kantate): Hauptgottesdtenst 10 Uhr: General-

** C5I>J. Jahresfest des Blaukreuzvereins. Die Kollekte ist für
* ~ KindergotteSdienst11.80 Uhr: Pfr . Schußler. Chrl.

"" ^ dienst 5 Uhr: Pfr . Beckmann. Die Kollekte ist für die See.
*. 6er‘lmmt-

idterstadler  Straße : Dekan Btckel, Lutfenstr. 84, Tel. 804,
Ltrk : Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., Michelsberg,

' Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler, Emser Str . 2i.
Iw!'11), i Zwischen Frankfurter Straße , Frtedrtchstr., Bletchstr. (beide
(bl!'"), «.rEIlmnudstr. (beide Seiten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide

Katserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
iijh-D Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 0276.

te,9t»ft Dienstag , 19. Mai , 4.80 Uhr, Luisenstraße 34.
^d, <m.?"ö°N'Sp<>rka,se: Jeden Mittwoch 8- 0 Uhr: Lntsensiraße 84

90- — Orgelkonzert jeden Mittwoch 0—7 Uhr in der Marktkirche.
j. % « ergklrche.
52Ne as' btn  Ui . Mai (Eantate): HanptgotteSdienst 10 Uhr: Pfr . Dr.

" KindergotteSdienst11.10 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. —
jk\ °ls "ssB Uhr: Pfr. Diehl. .Kirchensammlungfür die Seemanns-

- Amtshandlungen vom 10.—10. Mat : Taufen und Trauungen:
*»/ *' (j ' ntcIe- — Beerdigungen: Pfr . Diehl.
^ »o» Sietngafle 9, finden statt: Jeden Sonntag,
E ? bis 7 Uhr: Jungfranen -Veretn der Bergkirchengemetnde.

tt6entl8 8 Uhr : Mtfstons-Jungfrauen -Beretn. Jede»
t&tottJhZ  Samstag: abend« 8.80 Uhr: Probe deS Evang. Kirchen-

^ Die Nähstunden deS Frauen -BeretnS der Bergkirchen«
W»"• -- „ ' "..Ilatt jeden Donnerstag, 4- 0 Uhr tm Gemetndehaufe, Stein.

' ^Ikl». ^ 0rmandcn.Lparkasfe: Jeden Mittwoch, 2—8 Uhr: Gemeinde-'"Gaffe 9.

, Utlngktrche.
6oC," ft„' 10- Mai (Kantate): JngendgotteSbienst 8.80 Uhr: Pfr.

«Ä .°^ bienst 10 Uhr: Pfr . Pbllivpt (Khristenlehre). - Kinder.
&*'• U6t: ?fT. Beldt. — AbendgotteSdtenst5 Uhr: Pfr. Dr.

1 ^ " ch-nfammlung Ist für die So. SeemannS-Mifston bestimmt.
« « tShanblungen geschehen vom Pfarrer de» Seelsorgebezirks:

4 tol-8ta. « n der Ringktrche 8: Zwischen RüdeSH. Str .. Kais.-
Goebenstr., Elsöfferpl., » larenth. Str ., Straßb . Pl.

»„ Nfttr .. jö .' dSilipp :), An der Rtngkirche 8, Tel. 2404: Zwischen
4 hP’i S5)enT, R^cinstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
«ßî rk westl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kais.-Frtebr .-RIng.
4«vV Äkg.ss' O' Echloffer), Rhetnstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West.

» . WM (auSschf .) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmllhlstr.

Montag, nachm. 6.80 Uhr:
■OH* ■»—7 ... •• “ - i u u i , an »er oiingi
^ im̂ uSgag, Tungfr .-Beretn d. Ringk. —
J41?!» « 5 Jugendbibliolhek de« Kindergottesdienstes. Alle Ktn-
or», 4-̂ Abends 8 Uhr: Mtsfions-Jiingfrauen -Verein. — Mittwoch,
v Sparstunden der Konfirmanden-Sparkaffe der Ring.

" "6s 3—6 Uhr: Arbeitsstunden de» Franen -Bereins.
0 Uhr- a • 8-15 Uhr : Vers, konf Mädchen. Pfr . Merz. - Freitag,

ai,^U5f n&t,eretn  d . Ringkirche. Pfr . Philipp!. Abd». 8.80 Uhr:
i *l SDfiJ? ®il*&ergolteSötcnft in der Sakristei. — Jeden ersten Don-
'^ k>,ss'sffer ' " schm. 5 Uhr: Armenfitznng. — Im Renen Gemeinde¬
nd Mui , z, 1"atz, findet statt: Wocheutäglich8- 12 und 2- 6 Uhr: Klein-

^erk ^ ^ iugkirchx. _ Samstag , abend» 8.80 Uhr: Probe des Ring-

""><>«. de» L u t I, e r kt r ch e.
Ukr. ^ °n 10. Mai (Cantate): JngendgotteSbienst 8.80 Uhr: Pfr.

vanptgottesdtenst 10 Uhr: Pfr . Lieber. Abdm. — Kinder-

„ Mal 1814

Ä ’ti.
i,®oooo
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M303

Telefon 4376.

gottesdieust 11.30 Uhr: Hofmann. — Slbendgottesdienst6 Uhr: Pfr . Hof¬
mann. Kirchenfammlungfür die SeemannS-Mifston.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des Seelforgevezirkb:
1. Ostbeztrk: Zwischen Kaiserstraße, Rhetnstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich«
Ring , Schenkendorfstr., Frauentobstr.: Pfr . Lieber, SartortnSstr ., Tel. 6277.
2. Mittelbezirk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorfstr., Kaiser-Fried»
rich-Ring, Moritzstr., Rhetnstr., Oranienstr., Adelheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Pfr . Hofmann, Mosbacher Str . 4.
Tel. 644. 8. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldsir., Lnxembnrgftr.,
Karl-, Adelheid-, Rüdesh. Str : Pfr . Korthener, MoSbacher Str . 8. Tel. 1798.

1. Lutherfaal (Eing. Sartortnsstraße ): Jeden Sonntag , vorm. U.30 Uhr:
Klndergottesdienst. — Jeden Dienstag,  abend » 8.80 Uhr: Bibel-
stunde. Pfr . Korthener und Hofmann. Jedermann ist herzlich eingeladen. —
2. Kleiner Gemeindesaal (über der Borhalle, Eingang am Haupttnrm
von der MoLbacher Straße aus): Wocheutäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- n., SamStag-Nachmtttag: Kleinktuderfchure des
FrauenvereinS der Lutherktrchengemeinde. Die Türen werden um 9 n. 3 Uhr
geschloffen. Bei geschloffener Türe bitte schellen. — Jeden Mittwoch, abends
8.80 Uhr: Christi. Verein jg. Mädchen. Pfr . Hofmann. — 3. Konfirmanden-
faal 1 (Eing. Sarioriusstr . 10): Jed . Mittwochv. 3.80—0 Uhr: Arbeitsstunden
des FrauenvereinS der Luthergemeinde. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend.
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandensaal 2 (Eingang

, kleiner Turm neben Brauttor , SartoriuSstraße): Jeden Sonntag , nachm.
4.80—9 Uhr: Evang. Dienstbotenverein. — Jeden Montag, abbs. 8.89 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Korthener. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konfirmanden-Sparkaffe. — Jeden Freitag , abends 8.80 Uhr:
Vorbereitung zum KindergotteSdienst.

Kapelle des PanlinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.80 Uhr: Hanptgoitesdienst (Missionar Späich): vorm.

11 Uhr: Ktndergotiesdienst,' nachm. 4.80 Uhr: Jnilgfranenverein.
Christlicher Bereln junger Männer Wartburg, 8 . B., Schwalb. Str . 44.

Sonntag , 10. Ma!, nachm. 2.18 Uhr: Antreten d. Jngend -Wachtz. Kriegs¬
spiel gegen die Jngend -Wehr: 8 Uhr: Bereinigung der alt. Abteil, auf dem
Spielplatz. — Montag, abbs. 8.30 Uhr: Turnen , Luisenstr. 86; Streichchor. —
Dienstag , abbs. 8.80 Uhr: Gemischter Chor: Stenographie. — Mittwoch,
nachm. 2.80 Uhr: Knabenabteilnng; abds. 8.45 Uhr: Bibelstunde der Jngend-
Wacht; 9 Uhr: Bibelbesprechungder älteren Abteilung. — Donnerstag,
abends 8.45 Uhr: Gemetnschastsftnnbe. — Freitag , abends 8.45 Uhr: Po¬
saunenchor; Spiel und Unterhaltung. — Samstag , abdS. 8.80 Uhr: Männer-
chor; 8.45 Uhr: Trommler- n. Pfeiferchor; 9.80 Uhr: Gebetfttlnde. — Jeder
junge Mann hat zu den Vereinsstunden freien Zutritt und ist herzlich ein¬
geladen

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. B., Oranienstr. 15.
Sonntag , nachm. 2.30 Uhr: Vers, der Jugendabt . zum Ansm.; 4 Uhr: Be¬

teiligung am Jahressest des Blaukreuzvereins, Platter Straße 2. — Mon¬
tag, abd». 8.45 Uhr: Gesangstnnde. — Dienstag , abds. 8.45 Uhr: Bibelstunde.
— Mittwoch, abbs. 9 Uhr: Posannenstnnde; 8.45 Uhr: Bibelkursus. —
Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Bibelstunde der Jugend -Abieilung.
— Freitag , abds. 8.80 Uhr: GemeinschaitSstunde. (Jedermann ist herzlichsi
eingeladen.) — SamStag, abends 8.45 Uhr: Gebetstnnde. Turnen . — Jeder
junge Mann ist zum Besuche der Vereinsstunden herzlichsi eingeladen und
hat freien Zutritt.

Eoangelisch-Iutherilche Gemeinde stilhetnstraße 64).
(Der selbständigenevang. lutherischenKirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag . 10. Mai (Cantate), normiiiags lg Uhr: Gottesdienst.

Evangelisch-lniherilcher Gottesdienst, bldelheidsiraße 85.
SoUniag, den 10. Niai (Cantate), vormittags 9.80 Uhr: Lesegottesbienst.

Pfr . Mneller.
Eo.-lnih. Dreieinigkeitsgemeinde.

In der Krypta der altkatholischenKirche fEingang Schwalb. Straße).
Sonntag , den 10. Mai 1914: 10 Uhr: Predigtgottesdienst. Pfr . Eikmeier.

Blaues Kreuz, Sedanplatz 5.
Sonntag , 10. Mai , vormittags 10 Ubr: Marktkirche, Jahresfest (Deneral-

Sup . Ohly): abds. 8.80 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abbs. 8.45 Uhr:
Franenstnnde. — Mittwoch, nachm. 2.80 Uhr: Hosfnnngsbund; abends 8.80

Uhr: Bivelbefprechnng. — Freitag , abends 8.80 Uhr: Gesangstunde. — Sam«»
tag, abend» 9 Uhr: Gebetsttrnde. Jedermann ist herzlich etngelaben.

Methobtsten-Gemeinde.
Immanuel -Kapelle. Ecke Dotzheimer- und Drelweibenstratze.

Sonntag , den 10. Mat , vor» . 9.45 Uhr: Predigt 11 Uhr: Sonntag«,
schule; abds. 8 Uhr: Predigt. — Dienstag , abds. 8.30 Uhr: Bibelstunde. - »
Freitag , abends 8.30 Uhr: Vlaukren,Versammlung.

Prediger Bölkner.
Baptisten,Gemeinde (ZionS-Kapelle), Adlerstratze 1».

Sonntag , den 10. Mai , vorm. 9.90 Uhr: Predigt (Prediger Urban);
11 Uhr: KindergotteSdienst: nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger Urban). —,
Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Bibel- und Gebetstnnde (Prediger Urban).

Nen-Apostolifche Gemeinde. Oranienstr. 54, Hth. Part.
Sonntag , 10. Mai , vorm. 9.30 Uhr: Hanpigottesdienst; nachm. 8.80 Uhr-,

Gottesdienst. — Mittwoch, 18. Mai , abds. 8.80 Uhr: Evangeltsattons-Bers.
AltkaiholilcheKirche, SchwalbacherStraße 00.

Sonntag , den 10. Mai , vormittags 10 Uhr: Ami mit Predigt.
W. Krimmel, Psr.

Katboliscke Kirche.
4. Sonntag nach Ostern. — 10. Mai.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche znm hl. BonisatinS.

Hl. Messen ffnb 5.80, 6, 7 Milttärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt),
hl. Kommunion der Erstkommunikanien-Mädchen 8, Kindergottesbienft
(Amt) 9, Hochamt mit Predigt 19, letzte hl. Messe 11.80 Uhr. — Nachmittag»
2.15 Uhr: Andacht mit Segen (840) — Abends 8 Uhr ist Maiandacht. —
Dienstag , Donnerstag und SamSiag, abends 8 Uhr, ist Maiandachi. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9.15, 7.15 Uhr find
Echulmessen. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen oon 5.80 Uhr an,
Freitag nachmittag von 5—7, Samstag nachmittag von 4 bis 7 n. nach 8 Uhr.

Maria -Hils-Psarrkirche.
Heil. Messen sind um 0 (Generalkommuniou de» Jungfrauenvereins ) n.

7.80 Uhr (gemeinsame Kommunion der Erstkommuntkanten-Knaben): Kinder»
gotteSdtenst (heil. Messe mit Predigt) um 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr. — Nachmittags 2.15 Uhr Bittandacht (840), abend« 8 Uhr Mai.
andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 0, 7.15 (Schulmeffe)
und 9.15 Uhr. — Montag, Mittwoch n. Freitag abds. 8 Uhr: Maiandacht. —
Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.80 Uhr an, SamStag von 4—7 und
nach 8 Uhr.

DreifaltigkettSpsarrkirche.
0 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe, 9 Uhr Klndergottesdienst

(Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt . — Nachm. 2.15 Uhr Herz-Jesn -Andacht,
abends 8 Uhr: Maiandacht. — An de» Wochentagen sind die hl. Messen nm
0.80, 7.15 und 9 Uhr, Mittwoch und Samstag 7.10 Uhr Schulmeffe für die
Kinder aus der Gutenberg. und Lorcherschnle. — Montag, Mittwoch und
Freitag , abends 8 Uhr ist Matandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen
von 0 Uhr an, Samstag von 5—7 Uhr und nach 8 Uhr.

Anglo -American Chnrch of 81 . Angpnstine.
May 10. IV. Snnday alter Easter. 8.80 Holy Encharist. 11 Mattlns and Sennen.

12 Holy Encharist. 6 Evensong.
May 18. Wednesday. 11 Mattlns and Litany. 1130 Holy Encharist
May 15. Friday. 11 Mattlns and Litany.

NB. The Chnrch ls open dally from 10—12.
J. E.Freeee, M. A. (Chaplaln), Adolfsallee 34.

United Free Chnrch of 8cotlnnd.
Town Hall (Rathaus) Room No. 86.

May and June 1911. Divlne Service ls held everv Snnday morning at UV»o'doct,
" condncted by the Rev. L. Winther Caws of Hy eres, French Riviera.

Russischer Gottesdienst.
Samstag abends 0 Uhr: Abendgottesdienst. — Sonntag vorm. 11 Uhr:

Heil. Messe. HauSktrche, Martinstraße 9.

Neck &rsulraier F&ferzeugwemeA ;G.Neck&rsulm.
Zweigniederlassung :

Frankfurt a . IH.V Mainzer Landstrasse 170.
1017

Wir beabsichtigen in Südwestdeutschland
noch einige gut dotierte

Generalagenturen
einzurichten und suchen zu diesem Zwecke mit tüchtigen
Fachleuten in Verbindung zu treten.

Teutonia
Versichcrungsakticugeseüschaft in Leipzig.

Die angesammelten

Tapefensu.&inoleumsReste
spottbillig . 987

Julius Bernstein Nadiflg.
Inh. : Karl Zimmermann

12 Marktstr. 12. gegenüb. d. Rathaus.
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LiSnigliche Schauspiele.
Camitaj ), 9. Mal , obendS 7 Uhr:

45. Borstellung . Abonnement D.
Polenblut.

Operette tn ecet Bilder » von Leo
Stet ». Mustk von OSkar Nebbal.

In S ^ ne gefetzt von Herrn Obcr-
Reglsicur MebuS.

I . « ild : „Aus dem Polenball ».
II. Bild : . Die Wirlschaft-rt»».
*. Bild : »Goldene » ehren ».
Pa » Jan Zaremba, Gutsherr

Herr Rehkops
Helena, feine Tochter Irl . Bommer
Gras voleSlaw BaranSki

Herr Lichtenstetn
Bronio von Popiel , sein Freund

Herr Herrmann
vanda KwastnSkasa , Tänzerin an

d. Warschauer Oper Frau Krämer
Jadwiga Pawlowa , ihre Mutter

Frau SchrSder -Kaminsk»
von MirSki , Herr von Dchcnck
von GorSki , Herr Döring
von WolenSki , Herr Weyrauch
von Senowtcz Herr Wenzel
von JablowSki , Herr Remstedt

lEbelleute , Freunde des Grasen
BaranSkis

Komtesse Jozia NapvlSka
Frl . GroßmLllcr

Frllulei » von DrygalSka
Frau Erichsen

«lasick , bebienstet bei BaranSki
Herr Reumann

Ballgsiste , Edelleulc , Vauernvolk,
Mägde , Musikanten , Lakaien , eine

PfändungSkommisflon.
DaS erste Bild spielt ans dem Po-
lenball in Warschau , das zweite
einige Tage später ans dem Gute
deS Grasen BaranSki n . daS dritte
Bild ebenda zur Erntezeit desselben

JahreS.
Der choreographische Teil tst von der
Balleitmcisterin Fränl . KochanowSka

einstudiert.
Musikalische Leitung : Herr Kapell¬

meister Rother . Spielleitung : Herr
Obcr -Rcgisieur MebuS . — Deko¬
rative Einrichtung : Herr Maschine-
ric -Ober -Jnspektor Schleim . — Ko-
stümltche Einrichtung : Herr Gar-

dcrobe -Ober -Jnspektor Geyer.
Ende 10.15 Uhr.

Sonntag , 10., aufgeh . Ab. : Parsisal.
Montag , II ., Ab. A. : Pygmalion.
Dienstag , 12., anfgeh . Ab. : Parsisal.
Mittwoch , 12., ansgehob . Slb.: Di-

Journnlisten.
Donnerstag , 11., ausgch . Ab.: Lohen-

grin.
Freitag , 15., ansgehob . 316.: Der

Richter von Zalamea.
Samstag , 1«., ansgehob . Ab.: Don

Juan.
Sonntag , 17., ausgeh . Ab. : Robert

u»d Bertram.
Montag , 18. . ausgch . Ab.: Oberon.

Nesidenz - Theater.
Samstag , 9. Mni , abends 7 Uhr:

Neuheit ! Neuheit!
Als ich noch im Flügelkieidc . . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm u. Martin Frehsee.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Isolde Gutbier , Borsteherin eines

Töchterheims Theodora Porst
Mademoisell Faurc , Lehrerin

Frida Saldern
Dr . Hermann Frank , Lehrer

Kurt Kcllcr -Rebri
Elisabeth Haasc , Kälte Horsten
Gertrud « Kühl , Elsa Erler
Mary Johnson , Elfe Hermann
Stefanie Stcengrafe , Stella Richter
Wilhelmine Müller , Lori Böhm
Lulu Puppkc , Luise Delosea
Charlotte Hoyerhagen , Tora Heuzet
Jettchc » Uenzen , Marg . Krone
Katharina Wachendors,

Paula Wolscrt
Grcichen Wiche , Erna Volmer
Gelma Scholz, Wilma Winlermeycr
Bera Schmidt , Rita Ramin
(Zöglinge im Töchterhetm v. Isolde

Gutbicr)
Auguste , Mädchen für alle« bei

Isolde Gutbter Minna Agte
Rittmeister Kühl

Rudolf Miltner -Schönau
Paul Gutbicr , Rudols Bartak
Horst Süßstebt , Friedrich Beug
Erwin Münster , Nicolaus Bauer
(Mitglieder de« akademischen Gc-

saligvcrci »« „Nhcnantä »j
Jacob Katzenstcg, VereinSbtener

der „Rhenania " Willy Ziegler
Mitglieder der „Rhenania ».

Ort der Handlung : Eine deutsche
Nuiversitätsstadt.

Ende gegen 9.80 Uhr.

Sonntag , 10. : Stl« ich noch im
Flügclkletüc.

Montag , 11. : Kcan.
DienStag , 12.: Als ich noch im

Flügclkleidc.
Mittwoch , 18. : Die GeneralSccke.
Donnerstag , 14. : Als ich noch im

Flügelklcidc.
Freitag , 15. : Die spanische Fliege.
Samstag , 16. : Leila . Die ferne Prin¬

zessin. AbschiedSsoupcr. (Neuheit .!
Sonntag , 17. : Als ich noch im Flügel,

kleide.

Nurtheater.
SamStag , 9. Mai , abends 8 Uhr:

Dir ideale Gattin.
Operette in 8 Akten von Jultu«
Brammer und Alfred Grünwald.

Musik von Franz Lehar.
Spielleitung : Herr Emil Amann.

Dirigent : Kapcltmstr . L. Herrmann.
Biscondc Pablo de Caraletti

Herr Eggers -Dechen
Elvira , dessen Gattin Frl . Barre

Don Gil Tenvrio de Sevilla
Herr Amann

Marqucsc ColnmbuS de ScrrantiS
Herr Puschaschcr

Carmen , dessen Tochter Frl . Petri
Sergius SartrewSki -Giosrin

Herr Habeck
Madame Gigi Fleuron

Frl . Reimami
Baro » d'Estrada , Präsident des

Kgl. Jachtklubs Herr Dörncr
Percz y Oliva Herr Ecblin
Ernesio de la Rosa Herr Heinrichs
Diego de Padilla Herr Gractz
Miguel , der Kammerdiener

Herr Otto

Tercl », die Zose Elvira»
Frl . Zindel

Manolita Frl . Jacob
Mara Frl . Heklau
FioveUa Frl . Klee
Pepttta Frl . Bäumler

Herren , Damen der Gesellschaft.
Ort der Handlung : Der spanische

Badeort San Sebastian . Zeit:
Gegenwart.

Ende nach 16.86 Uhr.

Sonntag , nachm.: Die Ainokönigin.
(Kl. Preise .) — Abds . Die Tango-
prtnzcsstn.

Montag , 11. : Der lachende Ehemann.
Donnerstag , 12. : Die ideale Gattin.
Mittwoch , 18. : Tne Tangoprinzesstn.
Donnerstag , 14.: Die ideale Gattin.
Freitag , 15.: Die Tangoprinzesstn.
SamStag , 16.: Die ideale Gattin.

Auswärtige Theater.
Vereinigte Stadttdeater

Frankfurt a . M.
SpernyanS.

Samstag , 9. Mai , abends 7.86 Uhr:
Sulamith . Der Liebhaber als Arzt.

Schauspielhaus.
SamStag , 9. Mai , abends 8 Uhr:

«ndroklns und der Löwe.

Neues Theater Jrautturt a.  M
SamStag , 9. Mai , abends 8 Uhr:

Die Kronbraut.

Königliche Schaniviele Calkel.
Samstag , 9. Mai , abends 7.86 Uhr:

Filmzauber.

Gronb . Holtdeatrr Mannheim.
SamStag , 9. Mai , nachm. 4 Uhr:

Di « Jnngsra » von Orleans.

Grostst tftrater Karlsruhe.
Samstag , 9. Mai , abends 7L6 Uhr:

Dimson.

Lur !iuu8 VVi68drtäeri.
(Mitteteilt vou dem Yerkehrsbureau)

8am «tag , S . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d . Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

P. Freudenberg.
1. Ouvertüre z. Operette „Die

Fledermaus “ J . Strauss
2. Duma und Krakowiak aus

der Operette „Polenblut“
Nedbal

3. Walzer aus der Operette
. Die geschiedene Frau “ Fall

4. Erinnerung an demGardasee
Hötzel

5. Fantasie aus der Oper „Der
Waffenschmied “ Lortzing

6. Teufelsmarsch F . v . Suppe
Nur bei geeign . Witterung

Mail - cnach - Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.
Beginn des internationalen

Lawn -Tennis -Turniers
auf den Sportplätzen der Kur¬
verwaltung „Blumenwiese “.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnementn -Iioiizert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Staat . Kurkapellmeister.
1. Fürs Vaterland , Marsch aus

der Operette „ Der Bettel¬
student “ Millöcker

2. Ouvertüre „Die vier
Menschenalter “ Ladiner

3. Polonaise in As -dur Chopin
4. Es blinkt der Tau , Lied

A. Rubinstein
5. Ballettmusik aus der Oper

„DieTempelherrn “ H. Litolff
6. Ouvertüre zur Oper „ Die

Zauberflöte “ W. A. Mozart
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

8. Galopp,Chromatique F .Liszt.
Ab Abends 8 Uhr:

Gartenfest.
8 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „81

j ’etais roi “ A. Adam
2. Notturne in E -dur H , Sitt
3. Ungarische Tänze Nr . 1, 3

und 10 J . Brahms
4. Walzer aus der Operette

„Eine Nacht in Venedig“
J . Strauss

5. Fantasie aus der Oper
„Mi" non " A. Thomas

6. Ouvertüre zu „ Athalia“
F . Mendelssohn

7. Souvenier de Hapsal
P . Tsdiaikowski

8. Czardas Nr . 3 G. Midiiels.

91/2 Uhr:
Militär -Konzert.

Kapelle des Füs .-Regts . von
Gersdorff (Kur -Hess .) Nr . 80.
Leitung : HerrKgl .Obermusik-

meister E . Gottschalk.
1. Armeemarsch Nr . 125 Voigt
2. Ouvertüre zur Oper „ Dichter

und Bauer “ F . v . Suppe
3. Fantasie aus der Oper

„Stradella “ F . v. Flotow
4. Dorfschwaiben aus Oester¬

reich , Walzer Strauss
5. Historische Erinnerung an

Friedrich den Grossen und
seine Zeit Hüttner
Marsch von Friedrich dem
Grossen , Laudon > Marsch,

Die Prager Schlacht , Kessel-
dorfer Marsch , Kriegslied,
Nach der Schlacht b . Torgau,
AmbrosianischerLobgesang.

6. Frühlingsständchen
Lacombe

7. Potpourri aus der Operette
.Gasparone “ Millöcker

8. Militär -Fanfare Ascher.
Etwa 9 Uhr:

Grosses Feuerwerk.
Danach ca . 9»/< Uhr : Licht-
bilder -Vorführungen auf dem

Weiher.

Tagesfestkarte : 2 Mk. ; Vor¬
zugskarte für Abonnenten u.
Kurtaxkarten - Inhaber : IMk,
mit der Abonnements - oder
Kurtaxkarte vorzuzeigen . —
Abonnements -, Kurtax - und
Besichtigungskarten zu 1 Mk.
berechtigen zum Besuche des
Kurgartens nur bis 6V2 Uhr
nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung
8 Uhr i. Abonnement : Militär-
Konzert.

Wiesbadener
1Ges .m.

b . H.

den 9 . Mai:

Kinephon
Berliner Hof. Taunusstr . 1.

Die Welt ohne Männer j
Schwank in 4 Akten.

Paragraph 80 , Absatz li
Lustspiel in 3 Akten.

Biophon
Hotel Metropole Wilbelmstmse!

Der Miliionen-Onkel
Lustspiel in 4 Akten.

Weib gegen Wein
Sensat .-Dramain 3 Akten.

Schwalbacher Str . 57.

Krieg dem Kriege
Ein Zukunftsbild,

prachtvoll koloriert.

Paragraph 80 , Absatz II
Lustspiel in 3 Akten.
In sämtlichen Theatern

Einlagen nach Bedarf.
Infolge des grossenAn-

dranges zu den Abend¬
vorstellungen , bittet die
Direktion um gütige Be¬
rücksichtigung der Nach¬
mittagsvorstellungen.
Beginn derVorstellungen
im Kinephon und Biophon

3 Uhr,
im American Biograph

4 Uhr.
An Sonn - u . Feiertagen

in allen Theatern
5 Uhr.

:i9«9

= (Drangen=
letzte große Sendung einge¬
troffen , garantiert feinste

pollsaftigste Frucht.
Stück von 8 Pfg . an.

*W“ klepsel
größte Auswahl in neuert

Australischen Aepseln.
Tiroler Reinetten

Pfund 40 und 80 Pfg.
Ferner alle Sorten Gemüse zu

billigsten Marktpreisen.
Spargel « täglich frisch.

Lieferung frei Haus . 1080

SS) . Frommer
Tel . 2148 . Ellendogeng , 11.

Stores . Bettdecken u.s.w . werden
aus neu gewaschen , appretiert u.

gespannt . 947
Reuwascherei A. Kirsten,

Scharnborstitr .7. Televbon 4074.

otorlastwagen
Mit und ohne staatl . Subvention.

Bis zu 5tons Tragkraft , mit Anhänger bis zu (Otons.
Vielfach prämiiert . Vorzüglich empfohlen.

Ausgezeichnete Bergsteiger.
Durchaus sicherer , billiger Betrieb . Unverwüstlich.

Verwendung besten Materials.

Ausführliche Beschreibungen stehen zu Diensten.

Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach
Personen- Automobile in allen Stärken.

Lieferungswagen . Omnibusse.

M.313

" 'u .-Ast- ry>; -AjjpM-'

Tennisschläger
zu verkaufen . *2061

Spier , Werderstr . 8, II.

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

H. Theis , Hinte.
Moritsr,Strasse 1. 783

füralle
Küchengeräte

1U2/5

Villa.
Martinstr . 16, mit allem Kom¬
fort neuzeitlich ausaestattet , 16
Rim .. Diele , Kam ., Zentralbeiz .,
Gas und elektr . Licht, zu ver¬
kaufen vder ver 1. 10 zu ver¬
mieten . Auf dem Grundstück be¬
findet sich eine Garage für zwei
Automobile . Näb . Aöolfsallee 36,
Televbon 293.

Per sofort oder später

Vmlene-WiihnW
in der Nikolasttraße zu ver¬
mieten . 2 grobe schöne Zim¬
mer . Balkon . Kücke. Mans .,
Keller etc. Zu erfragen in der
Erveöition bs . Blattes . Niko-
lasitrabe 11.

2 Wige Serviersraul.
lSchwestern ) suchen für sof. od.
später Stellung . Off . u . B . 223s
bef. A. Rolef . Annoncen -Erv.
Münster i. W. *2659

KE
Ein ordentliches , reinliches

gekuckt, bei guter Bebandlung
und Lolin, ver sofort od. iväter.

Rikolasstratzc 11, 1.

Entlaufen schwarzbr . getiger¬
ter Dachsüund , aufNamenRacker
hörend , Steuermarke München
1814 Nr . 3121, auf Halsband
Lange , Kobcllstr . 5/0 . Hund ist
auf Ratbaus Sonnenberg seit
30. Avril zur St . angcm . Bor
Ankauf w. gewarnt . Geg . Bel.
abzug . oder Nachr . erb . an Ka¬
pellmeister Lange , Wiesbaden-
Sonnenberg , Biagertstrahe 7.
Televbon 6053. *2666

a """l||||||l". . . l!tsi»sil»«''IlIHsiIIc»»M“NhjsisiP>- m"»>IlW »''''»>IIIIW>n»''YIIjIIIN'̂

taurant-Ufi
f  Auserwählte Frühstücks», Mittags* und Abendessen-
| Grosse Restauration in Spezialgerichten
f nach westfälischer Art.
t Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in
§ Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen-

Zigarren und Zigaretten.
g . Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
W Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter
1 Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener , Spatenbräu München .
| | Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibra »- ?
W Hervorragende automatische Bületts auf dem Bahnsteig , . ẑ
1 815 und warteaaal IH. Klasse zur Selbstbedienung. 3
M Fritz ; Krieger , Hoflieferant u . Hoftraiteur,
f Besitzer des Ausflugsort „Elisenhof ». Rh.“ am Bismarck -Denkmalpl* '

wmiillllllhimiiiilllllllluiîiiilllllllliniialllllllhiiimioiillllllllliuimoiiiltlllllöii^uillllllhiuottctlllllbo^ ö̂ ^

Escholzmatf bei Luzern,
Hotel fiurftaüs lim.
Anerk . vorzügl . Verpflegung . Familienarrangement . ^
Mai bis Okt . Illustr . Prosp . gratis durch 3 . 3.  Ste ifen.

Beröünö Deutscher Nalumein-Versleigerec.
616  lsalbstück

Nheingauer IDetn*
der Jahrgänge 1913,1912,19 « . 1910,1909,1908 und t90l.
Naturreinheit satzungsgemäß verbürgt  ist,
in der Zeit vom 15. bis 26. Mai folgende Mitglieder der

Veremgung Rheingauer Weiugutsbesltzer&
in dieser Reihenfolge zur Versteigerung : .

Erbach:  Kgl .Prinzl .Administration SchloßReinhartshaUl
Eltville:  Frhr . Langwerth v. Simmern : OekonomieratV
Herber ; I . Mülhens ; Dr . R . Weil . — Mittelheimf
Brentano ; Graf v. Schönborn ; Kommerzienrat Krayer ^ §,
Johannisberg:  Fürst !. Domäne Schloß JohannisberS'
H . v. Mumm . — Geisenheim:  Kgl . Lehranstalt für ^
Obst - und Gartenbau ; Jos . Bürgest ; Graf v. JuSZ^
Rüdesheim:  Jos . Heß ; Freiherren v. Ritter ; Jul - Elp̂ " ^ ö
Kloster Eberbach und Eltville:  Kgl . Preußische

. f
Zun , Besuch der öffentlichen Weinvroben der König '-

zu Eberbach und Eltville sind Einlaßkarten erforderlich-
sind bei der König !. Weinbau - und Kellerei -Direktion in ^

Adolfstratze 4, unent « ltlich zu haben . ^

versteigerungs!isten werden aus verlange^
den einzelnen Versteigerern frei zugeŝ ^
Nähere Angaben enthält ein Führer durch sä « tM

steigerungen , der durch unseren Generalsekretär Koch y
öiilc  kostenlos bezogen werden kann

Geisenheim im Rheingaü , April 1914 . 0

Der Vorstand der verein ^
Zos. vurgtff.

m MillcheMM
Bekanntmachung . j »; w-

Bon beachtenswerter Seite ist darauf hingew ' U^ slek-,,p
daß die auf de» Straßen etc. feilgehaltene » Minciw ' ^ ka“ iL»"
Selters -, Sodawasser u. a. m.. an die Abnehmer oll hzl
absolgt werden , und daß der Genuß so kalten "
in normalen Zeiten leicht ernste Berdauungsstor
längerer Dauer » ach sich zieht , in der gegenwärt ' “ „ sie
die Neigung zu derartigen Erirankungeu befördert . > ei.

Auf Beraiilaffung des Herrn Ministers der
richts - und Medizinal -Angelegenbeiten werden die f
Mineralwässern im Ausschank angewiesen , das Getr »' ^,sp>
nicht kälter als in einem der Tririkwaster -Temveratul
den Wärmegrad von 10 (tzraö Celsius abzilgebcn . ^ w.  A

stm Anschluß hieran ncbme ick tzlelcgcnbeit . ^
vor dem Genuß eiskalter Getränke iiberhauvt , msvei
solcher Mineralwässer zu warnen.

Wiesbaden , den 2. Mai 1914.
Der Polizei -Präfideni : vo»
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